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Musik aus Prag
Die "Česká Filharmonia" ist ein beriihm-

tes Ordrester. Es gastierte kiirzlidr in zahl-
reiďren westdeu$d1en Gro8stádten, umtost
vom freneeisďren Be'ifall ausverkauÍter
FIáuser. Vor den Konzertsálen in Frank-
furt und Miindren standen ein"p.aai'sÚde-
tendeutsdre Stu'denten und verteilten Pio-
gra,mme. Die Vorderse'ite enthielt die Kon-
zertfolge un'd dermaí3en kamen .viele Be-
sudrer zu einer kostenlosen Vortragsfolge.
Auf der Riid<seite aber wurde der Besu-
cher in -iirbrigens sshr ma8voller Form -dariiber informiert, da8 d,as o,rďrester aus
Prag eine propagandistisďre Áufgabe der
Prager kommunist'isďren Regienrng zu er-
fiillen habe. Weiters stand.dort zu lesen:
;Vor zehn J'ahren, am 5. Mai 1945, befand
siďr die Prager Deutsďre Philharmonie un-
ter Kéilberths Leitung bei der Probeanbeit
im Rudolfinum zu Prag, als plótzlió 'die
Tiiren eirrrgedrůckt wurden. HerEin sttirmte
der tsdredrisďre Mob, ,der ,den 1. Konzert-
meister totsdrlrr,g, die ůbrigen ordrester-
mitglioder m'iÍ3han'delte unrl in mehrere der
zahlreiďren Lager versďileppte, in denen
Flunderttausende Deutsche zu Tode gemarj
tert wur'den. An diese granrenhaften Ge-
sdrehnisse muíŠ erinnert wenden, wenn heute
zum ersten Male wioder ein tsd'reďrisďres
Ordrester in Deutsdrland gastiert.'

Die Frankfurter Tageszeirungen reagier-
ten auf diese ma8volle Demonstraoion durch
heftige Angriffe gegen 'den Bundestagsabg.
Frank Seiboth, der den Flugzettel als ver-
antwórtlicher'Herausgeber gezeidrnet hatte.
'$7ir kónnen uns hier mit de'n leidrt wider-
legbaren Einzelheiren ihrer Áuslassungen
niďrt auseinandersetzen' Genug an dem, sie
fanden kein 'ltrřort ,des Verstándnisses' son-
dern ergingen sidr in Phrasen von der In-
ternationalitát 'der Kunst, nannten das Vor-
gehen Seiboths 'demagogisďr und nationali-
stisďr und lieí3en keinen Hauďr der natio-
nalen 'Viirde verspiiren, die durdr die Takt-
losigkeit, aus dem Lande hunderttausend-
fadrer deutsďler Marter wohltónende Mu-
sik ,in das Land der Gemarterten zu sen'den,
verletzt worden war.

In Miindren fiel 'dann gar d,ie Maske.
Durch Frankfurt alarmiert, hatte sich vor
dem Kor-zertsaal eine Horde kommunisti-
sďrer Sďrláger eingefunden. Diese versuďrte
gegen die Flugblattverteiler tátlidr vorzu-
gehen; die Polizei griff ein und verhin-
derte ernsthafte Auseinandersetzungen. Eine
Miinď-rner Zeitung stellte daraufhin immer-
hin fest: ,,Ánrgenzeugen hatten 'den Ein-
dnrck, als ob fiir das Konzert von kommu-
nistisdren Organisationen ein,'S,aalsďutz"
organisiert worrden sei." Das Konzert selbst
verlief progr,ammgemáB und der Eeifall war
womóglidr noch stiirmisdrer alš anderswo.

Hatte also ,der Vorstoí3 von su,deterr'deut-
sďrer Seite versagt? 'Wurde er zu ginem
klágliďren Sdrauspiel, iib'er das ,das groíŠe
Publikum naseriimpfend und adrselzuckend
zur Tagesor,dnung ůberging? Man kónnte
dieses Faz.it ziehen. Man.kann aber auc}r -

Dieses Bitrd'dok'u.ment spriiht Bánde. Es er-
zilhlt von einem Kinderfest, .das im August
1955 auÍ dem sog. \U7eide-Adrer gegenůber
dem Gasth. $Tittrnann in Krugsreuth
abgehalten .tuurde. Auf dem einst sehr
fruďrtbaren, hzute braďrliegenden Acker
herrsďrte, wie'unser Geivráhrsmann mittoilt,
ein rec}rt buntes Treiben. llřie 

'bunt'', davon
zelgt unsef Sdrnappsd-ruíŠ. 'Die Zigeuner
sind da" - und wirkliďr bilden heute Zi-
geuner 'die Mehrheit der Krugsreuther Ein-
wohner. Die paar deutsd-ren (oder tsďre-
ďrisdren?) Kin'der erkennt man auf dem
Bilde ohne weiteres. Den ,,bunten" Ton ge-
ben die Zigeunerkinder und 'ihre Miitter an.
Das im Hintergrunde stehende Gasthaus
]0řittmann bďindet sidr angebliďr innerliďr
und áuílerliď-r in vóllig verwahrlostem Zu-
stande. Dem Vernehmen naďr wohnen'der-

zeit nodr etwa zehn 'deutsďrd Familien in
Krugsreuth. Der uns zugekommene Beriďrt
enthált hiebei den inhaltssdrweren Satz:

'Die deutsďre Jugend 
'spriďrt lieber tsďre_

c'}risdr als,deutsďr."
Die Bewirtschaftung der Krugsreuoher Fel-

der und 'Wiesen láBt viel zu wúnsďren iibrig.
Viele Hausgárten und '!íiesen wurden sdron
jahrelang nicbt mehr gemáht. So ist z. B.
die Sterzer-Loh (Bed<enwiese) derarr ver-
sumpfi, daíŠ ,dort nur noďr saufe Griser
waďrsen. Dabei hat 'das Vieh im \řinter nidrt
genug Futter. Im vergangenen Sommer be-
suďtten eine Frau aus Krugsreuth und eine
aus Grún ihre in der alten Hei'mat zuriid<-
gebliebenen Angehórigen. Fi.ir adrt Tage
Aufenthalt muBte jede 500 DM bérappen.
Drei Tage durften sie in ihren Heimatdór-
fern bleiben.

Kinderfest in Krugsreuth

und mit stárkerem moralisdren Reďrte -sagen, da8 nitiht die Handvoll junger Men-
sďren versagt hat, die den ,,Denkzettel" (in
dieses Vortes wahrster Bedeutung) verteilt
hatte, sorr'dern 'daíš wieder einrnal ges'under
naoionaler Takt bei den Deutsdren versagt
hat. Die Portioa Ehr,gefiihl, .die ihnen mit
den Flugzetteln verabreiót werd'en sollte
(un'd 'die bei iedem anderen Volke eine
Selbstverstárr'dlidrkeit wáre), lehnten sie ab.
Sie spendeten vielmehr 'den gleiďren Bei-
fall, mit dem sie sonsoige kommunistisdre
Sen'dboten wie Zatopek oder 'die Prager Eis-
hockeyspieler zu ver.g<itzen pflegen. So lassen
sie siďr in midrelhafter Tolpatsďrigkeit 'den
Blid< trůben und fallen úber jene her, die
ihnen den Blid< in ihrem ureigensten Inter-

esse sdrárfen wollen. M,it Musik und 10.00o-
Meterlauf fángt d,ie Vernebelung an.

$řo sie enden wir'd, stoht dahin. In Genf
hat Molotow mit brutaler Offenheit die
Bolsďrewisierung der - Bundesrepublik als
Preis Íiir eine'ltrřiedervereinigung gefordert.
In Kiirze wir'd der Spezialist fiir.solďre Bol-
sdrewisierung, Botsdrafter Sorin mit einem
Riesenstab von Mitarbeitern in Bonn ein-
ziehen. Das tsc}redrisďre Orďrester spielte
ebenso meisterhaft wie hinter'griin'dig eine
von Midrel' frenetisdr beklatsďrte ouver-
tiire dazu. Dann pad<te es seine Koffer
wieder zur Heimreise nadr Prag. Es waren
die gleidren Instrumentenkoffer, 'die man
1945 der Prager Deutsdren Philharmonie

-169-

geráubthatte.'. B. T.
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A Musik aus Prag _
Die „Ceskä Filharmonia“ ist ein berühm-

tes Orchester. Es g-astier-te kürzlich in zahl-
reichen Westdeutschen Großstädten, umtost
vom frenetischen Beifall arusverkaufter
Häuser. Vor den Konzertsälen in Frank-
furt und München standen ein '-'paa“í'__' Sude-
tendeuftsche Studenten und verteilten Pro-
gramme. Die Vorderseite enth.ielt d-ie Kon-
zertfolge und dermaßen kamen .viele Be-
sucher zu ein.er kostenlosen Vortragsfolge.
Aurf der Rückseite aber wurde der Besu-
ch-er in -üıbrigens sehr maßvoller Form --
darüber informiert, daß das Orchester aus
Prag eine propagandfistisizhe Aufgabe der
Prager kommunistischen Reg-ier-ung zu 'er-
füllen ha-be. Weiters stan-d dort zu lesen:
„'Vor zehn Jahren, am 5. 'Mai 1945, befand
sich di.e Prager' Deutsche Philharmonie *un-
ter Ke-ilber-ths Leitung -bei der Proibeanbeit
im- Rfudolfinum zu Prag, als plötzlich die
Türen einıgedrückt wurden. Herein stürmte
der tsdıechisdıe Mob, der den 1. Konzert-
meister totschluig, die übrigen Orchester-
mitglieder mißh-anidelte und in mehrere der
zahlre-ichen Lager versch-leppte, in denen
Hunderttausende Deutsche zu- Tode gemar-
tert wurden. An diese graruenh-af-ten Ge-
schehnisse muß erinnert werden, wenn heute
zum ersten M.ale wieder ein tschechisches
Orchester -in Deutschland gastiert.“

Die Frankfurt-er Tages-zeitungen reagier-
ten auf diese 'maßvolle Demonstration durch
heftige Angriffe gegen den Bundestagsabg.
Frank Seiboth,- der den Flu-gzetftel als .ver-
antwortlicher Herausgeber gezeichnet hatte.
W-ir können uns hier-mit den leicht wider-
legbaren Einzelheiten -ihrer Ausl-assungen
nicht auseinanlderset-zen. -Genug an dem, sie
fanden kein Wort des Verständnisses, son-
dern ergingen sich in Phrasen von der In-
ternationalität der Kunst, nannten das Vor-
gehen Seiboths de-mfagogisch und nationali-
stisch und ließen keinen Hauch der natio-
nalen Würde verspüren, -die durch die Takt-
losigkeit, aus dem Lan-de hunderttausend-
facher deutscher Marter Wohltöne-nde Mu-
sik in das Lan.-d -der Ge-marterten zu senden,
verletz-t worden war.

In München -fiel dann gar die Maske.
Durch Frankfurt alarmiert, hatte sich vor
dem Konzertsaal eine Horde kommunisti-
scher Schläger eingef~un=den. Diese versuchte
gegen die'Flugblattverteiler tätl-ich vorzu-
gehen; die Polizei griff ein und verhin-
derte ernsthafte Ausein=an.ıdersetzu_n±gen. Eine
Münchner Zeitung stell-te daraufhin immer-
hin fest: „Afugenzeugen hatten den Ein-
-dnuck, als ob für -das Konzert von kommu-
nistischen Organisationen ein „Sıaalschutz“
organisiert worden sei.“_' Das Konzert selfbst
verlief programmgernäß und der Beifall war
womöglich noch stürmischer als -anderswo.

Hatte also der Vorstoß von siudetenideut-
scher Seite versagt? Wu›rde er zu einem
-kläglichen Schauspiel, über das das große
Publikum naserümpfend' und achselzucke.nd
zur Tagesordnung überging? Man könnte
dieses Faz-it ziehen. Man ,kann aber auch _-

' \

.«;:- ': „_ .-

Verlagspostamt München 4

194
<ıß~<
1194

 _ í 1 í I 1 I M i _ M

26. November 1955 s 7. Jahrgang
 

Kinderfest in Krugsreuth

Dieses Bilddok-u-ment spricht Bände. Es er-
zählt von einem -Kinderfest, das im August
1955 auf dem so-g. Weide-Acker geg-enüıber
dem Gasth. Wittmann in K r u g s r e u th
abgehalten Wunde. Auf dem einst seh-r
fruczhtbaren, heute -bradıl-iegenden Acker
herrschte, wie 'unser Gewährsmann mitteilt,
ein recht buntes Treib›.en..Wie „bunt“„ davon
zeug-t unser Schnappsc_hu=ß. „Die Zigeuner
sind da“ - und wirklich bil-den heute Zi-
geunerıdie Mehrheit der Krugsreuther Ein-
wohner. -Die paar -deutschen (0-der tsc:he-
chischen?) Kinder erkennt' man auf dem
Bilde ohne weiteres. Den „bunten'f Ton ge-
ben die Zigeunerkinder und ihre -Mütter an.
Das 'im Hin-ter-grunde stehende Gasthaus
Wittmann befindet sich angeblich innerlich
und äußerlich in völlig verwahrlostem Zu-
stande. Dem Vernehmen nach wohnen .der-

I

zeit noch etwa zehn de-utsche` Familien in
Krugsreuth. 'Der uns zugekom_mene -Bericht
enthält hie-beiden .inhaltsschweren Satz:
„D-ie deutsche Jugend spricht lieber tsche-
chisch als deutsch.“
Die Bewirtschaftung der Krugsreuvher. Fel-

der un-d Wiesen läßt viel -zu wünschen übrig.
Viele Hausgärten und Wiesen wurden schon
jahrelang nicht mehr gemäht. So ist z. B.
die Ste-rzer-Loh (.Beckenwiese) derart ver-
sumpft, daß dort nur noch saure Gräser
wachsen. Dabei hat das Vieh im Winter-nidıt
genug Futter. Im vergangenen Sofmmerbe-
suchten eine Frau aus Krugsreuth und eine
aus Grün ihre in der alten Heimat zurück-
gebliebenen Angehörigen. Für acht Tage
Aufenthalt mußte jede 500 DM -berappen.
Drei Ta -e durften sie in .ihren Heimatdör-
fern bleiíen. ' '

und mit stärkerem moralischen Re-chte _
sagen, daß nicht die Handvoll 'junger Men-
schen versagt hat, die den „Den.kze.ttel“ (in
dieses Wortes wah-rster Bedeutung) verteilt
hatte, sondern daß wieder einfmal gesunder
nationaler Takt'bei_den Deutschen versagt
hat. Die Portion Ehrgefühl, die ihnen mit
den Flugzetteln verabreicht Werd-en sollte
(und die bei jedem anderen Volke eine
Selbstverständlich.-keit Wäre), lehnten sie ab.
Sie 'spen-deten vielmehr den gleichen Bei-
fall, mit dem sie sonstige kommunistische
Semdboten wie Zatopek oder die Prager Elis-
hockeyspieler.. zu vergöt-zen pflegen. So lassen
sie sich in michelhafter Tolpatschigkeit den
Blick trüb-en fund fallen über jene her, die
ihnen den Blick in -ihrem ureigensten Inter-

' -.-169-

esse schärfen wollen. Mit -Musik und 10.000-
Meterlauf fängt die Vernebel-ung an.

Wo sie en-den wir-d, steht dahin. In Genf
hat Molotow m-it brutaler Offe-nheit die
Bolschewisierung der “Bundesrepublik als
Preis für eine Wie-der`vere-in-igung gefordert.
In Kürze wird der Spezialist fü1°'_solche Bol-
schewisierung, Botschafter Sorin mit -einem
Riesenstab von Mitarbeitern in Bonn ein-_
ziehen. - Das tschechisczhe Orchester spielte
ebenso meisterhaft wie hinter-griinfdig eine
von Michel`frenetisch beklatscht-e Ouver-
türe -dazu. Dann packte es seine' Koffer
wieder zur Heimreise nach Prag. .Es waren
die 'gleichen Instrumentenkoffer, die man
1945 der Prager Deutschen Philharmonie
geraubt hatte . . . _ B. T.



\[ie wird man Textilingenieur?
Der Verlust unserer Fleimat bsdzutete

audr,den schmerzlidren Verlust der Bildungs-
státten des Asdrer Lándďrens. Viele Eltern
gáben etwas daftir, wenn fiir ihre Kirr,der
die guten Asdrer Sdrulen zur Verfiigung
stán'den. Im Kranz dieser Sďrulen nahm die
Staatsgewerbesďrule fi.ir Textil'ind'rrstrie eine
beson'dere Stellung ein. Sie wur'dé am 1. Mai
des Jahres 1871 als Veb-, Iřirk- wd Zei-
drensďr'rrle im Kraus'sdren Haus in ,der
Steinsdrule eróffnet. Die Tatsaclre, 'daB man
an dieser Sďrule 'das Reďrt zum "Einjáhri-gen' erwerben konnte, als es in Asďr noch
kein Gymnasium gab, maclrte sie zur Hóhe_
ren Sďrule des Bezirkes sc}rlec}rthin. Die Ab-
solventen der Schule fanden niďrt nur in der
Textilindustrie, sondern auch bei Behórden
und Handelsunternehmungen aller Art Un-
terkommen. Die Móglichkeit 'des direkten
Ueberganges yon der. Bůrgersdlulé und nidrt
zuletzt die des Erlernens der Theorie der
Textilindustrie, jenes wirtsďraftlidren Ur-
grundes unserer Heimat, lieílen ,die Gewer-
besďrule geradezu zu einem Eck. Pfeiler 'im
Asc}rer Sďr'ulwesen wer'den. Der ,,Ascher
Rundbrief" will seinen Lesern den \řeg zei-
gen, wie man in Deutsďrland und oesterreiďr
das erreiďren kann, 'was man zu Hause
selbstverstáh,dlidr Íand. '!íir haben dáher un-
seren Mitarbeiter G. Griiner gebeten, sidr
einmal umzuhord-ren. Er schreilbt uns: Das'!íort Irigenieur wurde im 17. 'Jahrhundert
bei uns heimisďr. Es war 'der Kriegsbaumei-
ster. Das Íranzós'isdre 'Wort geht auf 'das
lateinisďre Flauptwort ingenium zuriidt, was
Scharfsinn bedeutet. Der Ingenieur war 'der
sďrópferisdr Tátige, in erster Linie der Mann
am Řei8brett, der Neues ersann. Bei solcÍrer
Betrachtung ersdrien es den Asdrern nach
1938 fast paradox, da8 siďr die Absolventen
der Staatsgewerbeschule Ingenieur nennen
durften. Es entstand ja damals der schóne
Ausdru&,,Fo(d)n-Inschineer".

Mit der fortsdrreitenden Technisierung
ergab siďr aber bal'd eine gewaltige Auswei-
tung der Ingenieurtátigkeit auf andere Ge-
bietř. Der Berechnungsingenieur trat dem
reinen Konstrukteur zur Seite. Zur Ueber-
waďlung.,der gewaltigen Masdlinenanlagen
wurde der Betriebsingenieur notwendig. Der
Betriebsingenieur in Produktionsbetrieben
wurde zum sogenannten Fertigungsinge-
nieur. Fleute gibt es dariiber hinalrrs noů
'!íirtsdraftsingenieure, Verkaufsingenieure,
]Jřerbeingenieure, Normungs'ingenieure usw'
Unter dlesen Gesichtspunkten versďraffte
sidr der Ingenieur, ursprúngliďr auf das Ba'u-
fadr und ,das Mechanisďr-Teďrnisďre be-
sdrránkt, in vielen 'Gebieten indnrstrieller
Prďuktion Eingang. So kann man z. B.
heute in unserer Patenstadt Selb Ingenieure
fiir Porzellantechnik, in Rosenheim in Ober-
bayern Ingenieur Íiir Holzteďrnik, in Essen
Íi.ir Glashiittenkunde und eben auďr Inge-
nieur fiir Textiltechnik werden. Der Textil-
ingeniew ist dabei nidrt der Konstrukteur
dei Textilmasdrinen, sondern in erster Linie
der Fertigungsingenieur in Textil'betrieben.

Das teďrnisďre Sďrulwesen war lánge ein
Stiefkin'd des ófÍentliďren Sďrulwesens. Die
Grundlagen der darsrellenden Geometrie
wur,den ''i.l't 

i* hellerr Liďrte ahademisdrer
Forsdrung gelegt, sondern im dámmrigen
Dunkel ňiřtela-lterli&er Bauhiitten. Nidrt
zuletzt unter dem h'inílu8 des preuíŠisďr-
deutsďren Neuhumanismus versďrlofi sich die
óffentliďre Hand der Erridrtuirg soldrer
Sďrulen. Komrnunen und Private taten es

fiir sie. In Thiiringen hatte fast jede Kreis-
stadt ihr Tedrnikum. Einige dieser Sdrulen
erhielten im Jahre 1900 das Redrt zqm Ver-
leihen der akademisďren Grade eínes Di-
plom-Ingenieurs und eines Doktor-Irr'ge-
nieurs. Ňaďr dem ersten '!trťeltkrieg erhielten
diese Tedrnisďren Hodrsdrulen Fakultátsver-
Íassunsen und wurden in ihren Reďrten den
Univeřsitáten angegliďren. Daneben blieb

aber eine Vielzahl von Sdrulen bestehen, d'ie
Ingenizure ausbildeten. Przuí3en versudrte
eine Vereinheitliďrung dieser "HóherenTeďrnischen Lehranstalten'. Im dritten
Reidr wurde die Bezeiďrnung Ingenieur-
sdrule verbreitet,.die auďr sďron vorher von
sáďrsischen Sdlulen gefůhrt wur'de, und die
heute weithin verbindlich ist.

Heute sieht es so aus: Es gibt akademisch
gebildete Ingenieure (Diplom-Ingenieute),
etwa 2O0lo, und niďrťakadem,isdr (fad-rsďrul-
máíŠig) ausgebildete Ingenieure, etwa 8ď/o.
Die letzteren :bezeidrnet man auďr als Fadr-
schulingenieure, Ingenieure HTIL, Faďringe-
rrizure oder Mittelsc'hulingenieure. !íáhrend
,Diplom-Ingen'ieur" ein gésetzlich gesdriitz-
ter Grad ist, ist ,,In'genieur' eine Berufsbe-
zeidrnung, 'die an siďi ohne Strafe von jeder-
rnann gefiihrt werden kann. Man bemiiht
sich in der Bun'desre.publik, die Berufsbe-
zeidrnung Ingenieur zu sďrůtzen, was aber
bis ;'etzt nicht gelungen ist. In Oesterreich
und in ,der CSR war das vóllig arr,ders. Dort
gab es keine akademischen Diplom-Grade.
Der Absolvent der Tedrnisďren Hochsďr-uie
(sudeterr,deutsďrer Sprac}rgebrauďl: Tedrnik)
erhielt de,n Grad eines Ingenieurs. Daraus
war ja die gro8e Hochadrtung vor den neu-
gebackenen Ingenieuren der sudetendeut-
sdren Staatsgewerbeschulen nach 1938 zu
verstehen.

Dodr nun zur Frage, wie wird man heute
urr'd hier Textilingenieur? 'Wáhrend ,die su-
deten'deutsdren Hóher'en Staatsgewerbeschu-
len ihre Sďriiler ohne handwerkliďre Praxis
aufnahmen, verlangen die,,reiďrs"-deutsďren
Sďrulen eine Praxis vor dem St'udium. Es
wir'd eine gehobene Allgemeinbil'd,ung vor-
ausgesetzt, wie sie der ,,mittleren Reife"
entspriďrt. Diese an si<ň niďrt mehr beste-
herlde mittlere Reife erwirbt man, in'dem
mán eine Hóhere Schule bis z'ur 6. Kl'asse
besudrt oder eine Mittelschule absolviert.
Zum Besuch einer Ingenieurschule wird dann
noďr eine mindestens zweijáhrige, einschl?i-
gige Praiis gefor'dert. Es ist aber auďr den
VoJksschulabgángcrn nadr abgelegter Lehr-
zeit in einem Textilbetrieb mógliďr, 'die In-
genieursdrule zu besuchen. Eine Liste der
in der Bundesrepublik bestehgnden Sďrulen
soll letzte Klarheit geben:

1. Staatlidre Hóhere Faclrsďrule fíir Textil-
industrie, Míindrberg (Oberfranken).

An dieser Schule wer'den in fúnf Seme-
stern Textiiinrgenieure, in z,wei Semestern
Spinnereiteďrniker' in drei Semestern 'We_

béreiteďrniker, in drei Semestern Tedrniker
der Fárberei und Veredlung, in einem Se-
mester Spinnereimeistér, in ei'nem Semester
\ťebereimeister' in einem Seméster Textil-
kaůfleute, in só&s Semestern Textilentwer-
'fer und Musterzeidrner und in vier Seme-
stern Gesellen urr,d Meister im \řeberhand-
werk ausgebildet. Fiir Textilingenieure ist
die Volleňdung des 18. LebensJahres AuÍ-
nahme-Vorausřtzu''g. Der Beruďr von seďx
Klassen einer Flóherěn Sdrule o'der der Áb-
sdrlu8 einer Mittelsdrule und eine minde-
stens zweijáhrige praktisďre Tátigkeit .in
Spinnerei-,' u7'ebireil oder Veredlungsb etrie-
bin sind verbindliďr. Angehende Textiltedr-
niker miissen zur Aufnahme auch 18 Jahre
alt sein únd eine zwei- bis dreijáhrige prak-
tisdre Tátigkeit in Textilbetrieben naďlwei-
sen. '!(i'erkňeisteranwárter miissen vor der
Aufnahme mindestens 2I lahre alt sein und
mindestens vier J'ahre praktisďr tátig gew-e-

sen sein. Textilentwerfer und Musterzeiďr-
ner miissen 18 Jahre alt sein, eine ein- bis
zweijihrige Tátigkeit naďrweisen und kiinst-
lerisďr bJÍáhigt 

-sein. Fiir den textilkauf-
mánnisďren Léhrgang ist das vollendete 17.
Lebensjahr notwárr'dig und eine kaufmánni_
sc]re L áhre.'síebergesellen f iir'das Harr'dwerk
můssen vor dem Eintritt 17 lahre alt sein
un'd mindestens ein Jahr 

'Webereipraxis ha-

ben, die angehenden \řebermeister miissen
dig GesellenpriiÍung bestanden ha'ben.

Das Sď.ulgeld betrágt je Semester 1oc DM.
2. Staatlidres Technikum fíir Textilindustrie,

Textilingenieursch,ule, Reutlingen.
ln f Únf Semestern werden Textilingenieure

(Spinner'ei,'Weberei, \řirkerei/Stridrerei und
Textilďremie einsdrlie8lidr Textildrud<erei)
in zwei Semestern Spinnereiteďrniker, Tedr-
niker fiir \(eberei, Tuďrmac':herei und'Klei-
derstoffwéberei' \íirk'erei und Strid<erei
und in einem oder zwei Semestern \ťerk-
nreister der Fadrridrtungen: Bleicher, Fár-
ber, Textildrud<er, Appreteure, Run'd- un'd
Kettenrwirker oder Cottonwirker sowie
Strid<er ausgebil'det. Es gibt noďr einen ein-
semestrigen Lehrgang fůr Textilkaufleute
und einen zweigemestrigen Lehrgang fiir Di-
rektricen. Die notwendige Praxis betrágt
drei Jahre. Inhabern der mittleren Reife
kann ein Jahr erlassen werden. Bewerber fiir
die Ingeriieurlehrgánge, die keine mittlere
Reife besitzen, miissen eine Aufnahmeprii-
fung in den Fádrern Deutsďl, Reďrnen, 'A1-
gebřa, Geometrie, Physik un,d Chemie able-
gen. Au8er'dem bestehen noch Kurse fůr
Dessinateure und Patroneure (vier Seme-
ster) sowie fi.ir Musterzeiďrner un'd Flá&en-
gestalter. (Seďrs Semester.) Das Sc}rulgeld
betrigt etwa 205.- DM je Semester fiir die
mehrsemestrigen Lehrgánge, 85.- DM fiir
den Lehrgang der Musterzeicihner und 70.-
bis 8o.- DM fiir den Lehrgang fiir Fárbe_
rei, Bleicherei.

3. Staatlidre Textilfachsclule Lauterbach
in Hessen.
An der Schule werden '$íebereitedrniker

fiir Leinenweberei, Baurnwoll- und Zellwoll-
weberei, \íoll- und Halbvlollweb'erei in vier
Semestern ausgebildet. Ebenso Chemoteďr-
niker der Faďriiclrtungen: Bleiďrerei, Fárbe-
rei, Koloristik, Dr'ud<erei, Ausriistung oqd
Veredl,ung. Man muí3 mindestens 18 Jahre
alt sein. Beqrerber mit mittlerer Reife brau-
dren nur zwei Jahre, Volkssdriiler miissen
eine dreijáhrige Praxis besitzen. An dcr
Sďrule bestehen noďr Lehrgánge fi.ir Veberei,
Íúr Faďrarbeiter und fiir Harr'dweberei. Das
S&ulgeld fiir die Technikerlehrgánge betrágt
90.- DM je Semester.

4. Textilingenieursďrule Aadrén.

An dieser Sďrule bestehen:
fúnfsemestrige Lehrgánge fiir Textilinge-
nieure (Vollipinnerei, Tuchmaďrerei, Fárbe-
rei;; ftiirfsemestrrige Lehrgánge fiir Textil-
ďremikerinnen ; dreisemestrige Lehngánge liir
Textilteďrniker (\iíollspinnerei, Sqreiďrgarn-
spinnerei,'\{i'eberei, Appretur;'!Ďřeberei, Ap-
pretur, Dessinatur, Fárberei); dreisemestriger
Lehrgang fiir textilďremisdre Teďlnologie'
wo Éilfškra'fte fiir die Laboratorien ausge-
bildet wer'den und fiir die Ingenieurlehrgán-
ge einsemestrige Lehrgánge der verschieden-
šten Faďlric}'túnge.'. i'' íird ebenfalls die
mittlere Reife vórausgesetzt. Alle Bewerber
mtissen sidr jodocJr einer Aufnahmeprůfurrg
unterziehen. Die verlangte Praxis betrágt fiir
Abiturienten 18 Monaie, Íiir Inhaber der
mittleron Reife 24 Monate un'd fiir Vďks-
sdriiler 36 Monate. Das Sďrulgeld beláuft
sidr auf 120.- DM je Semester.

5. Textilingenieursdrule Krefeld.'
Án dieser Sdlule bestehen:

Lehrgang fiir Textilingenizure (]0ťeberei) 5
Semester; Lehrgang f úr Text'ilingenieur-e
(Betriebswirtsďrafc) 5 Semester;' Lehrgang i.
Textilkau'fleute, 2 Semester; Lehrgang Ítir
Textilingenieure (Fárberei, Drnrd<erei, Ap-
precur) -5 Seme'te'; Lehrgang fůr Text'il-
ingeniéure (Kunstfaserindustrie) 5 Semester;
L"i'pane fiir Textilinsenieure (Kleiderfár-
berei] dt"emisďr. Reinigirng oder"!Ďťásďrerei)
5 Semester; Lehrgang fi.ir Teďrniker (Kleř
derfárberei, drem. Rěinig'ung oder Viisdre-
rei) 2 Semester. In der textilkiinstlerisdlen
Abieilung der Anstalt gibt es viersemestrige
Lehrgengi fiir'l0řebgéstaltung, Drud<ge-
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 Wie wird  man Textilingenieur?   
Der. Verlust unserer Heimat -bedeutete

auch den schmerzlichen Verlust der Bildungs-
stätten des Ascher Ländchens. Viele_Elte_rn
gäben etwas dafür, wenn für ihre Kinder
die guten Ascher Sc:hulen zur Verfügung
ständen. Im Kranz dieser 'Sdıulen nahm -die
Staatsgewerbes-chule fü-r Textilfindaıstr-ie eine
besondere Stellung ein. Sie wurde am 1. Mai
des. Jahres 1871 als Web-, Wirk- und Zei-
chenschule im Kraus'sd1en Haus' in der
Steinschule eröffnet. Die Tatsache, daß man
an dieser Schule das Recht zum „Einjähri-
gen“`e'rwerben konnte, als es in Asch noch
kein Gymnasium gab, machte sie -zur Höhe-
ren Schule des Bezirkes schlech-thin. Die Ab-
solventen der Schule fanden nicht nur i-n der
Textilindustrie, sondern auch bei Behörden
und Handelsunternehmungen aller Art Un-
terkommen. Die Möglichkeit des direkten
Ueberganges von der Bü-rgerschule und nicht
zuletzt die des Erlernen-s der Theorie der
Textilindustrie, jenes wirtschaftlichen Ur-
grundes unserer Hei-mat, ließen die Gewer-
beschule gerade-zu zu-einem Eck-Pfeiler im
Ascher Schulwesen werden. Der' „Ascher
Rundbrief“ will seinen Lesern den Weg zei-
gen, wie man in Deutschland und Oesterreich
das erreichen kann, was man zu Hause
selbs-tverstäiı-dlich fand. Wir haben daher un-
seren Mitarbeiter G. Grüner gebeten, sich
einmal umz»u'ho_rchen. Er schreiibt uns: Das
Wort Ingenieur wurde im 17. 'Jahrhundert
bei unslheimisch: Es war der Kriegsbaumei-
ster. Das französische Wort geht auf das
lateinische Ha-uptwort' :ingenium zurück, was
Scharfsinn bedeutet. Der Ingenieur war der
schöpferisch Tätige, in erster Linie der Mann
am Reiß-brett, der Neues ersann. Bei solcher
Betrachtung erschien es den Aschern nach
1938. fast para-dox, daß sich die Absolventen
der Staatsgewerbeschule Ingenieur nennen
durften. Es entstand ja damals der schöne
Ausdruck „Fo(d)n-Inschineer“. ' `

Mit der fortschreitenden Tech-nisierung
ergab sich aber fbald eine gewaltige Auswei-
tung der Ingenieurtätigkeit auf andere -Ge-
biete. Der Berechnungsingen-ieur trat dem
reinen Konstrukteur zur Se-ite. Zur Ueber-
wachiung- der gewaltigen Maschinenanl-agen
wurde -der Betriebsingenieur notwendig. Der
Betriebsingenieur in Pro-duktionsbetr-ieben
wurde zum -sogenannten `Fertig=ungsinge-
n:ieur. «Heute gibt es darüber hinafus noch
Wirtschaftsingenieure, Verkaufsin-genieure,
Werbeing-enieure, Normungsin-genieure usw.
Unter .diesen Gesichtspunkten verschaffte
sich der Ingenieur, ursprünglich auf das -Bau-
fach und das Mechanisch-Technische be-
schränkt, in viel-en Gebie-.ten indrııstrieller
Produktion Eingang. So kann man-z. B.
heute in unserer Patenstadt Selb Ingenieure
für Porzellantechn-ik, in Rosenheim in Ober-
bayern Ingenieur für Holztechnik, in Essen
für Glashüttenkunde und eben auch In.ge-
nieur für Textiltechnik wer-den. Der Textil-
ingenieur ist -dabei nicht der -Konstrukt-eu-r
der Textilmaschinen, sondern in erster Linie
der Fertigun.-gsingenieur in 'Textil›betr.ieben.

Das technische Schul-wesen war lange ein
Stie-fkind des öffentlichen Schulwesens. Die
Grundlagen der 'šdarsrellenden Geometrie
wurden nicht i-m hellen Lichte akademischer
Forschung gelegt, sondern im dämmrigen
Dunkel mittelalterlicher Bauhütten. 'Nicht
zuletzt unter dem Einfluß des preußisch-
deutschen Neuhumanismus vferschloß sich die
öffentliche Ha-nd der _Errichtui1g .solcher
Schulen. Kommunen und Private taten' es
für sie. In Thüringen hatte fast jede Kreis-
stadt ihr Technikum. .Einige dieser Schulen
erhielten im Jahre 1900 das Recht zum Ver-
leihen der akademischen 'Grade eines Di-
plom-Ingenieurs fund - eines Doktor-Inge-
nieurs. Nach dem ersten Weltkrieg erhielten
diese Technischen Hochschulen Fakultätsver-
fassungen und wurden in ihren Rechten den
Universitäten angeglichen. Daneben blieb

aber eine Vielzahl von 'Schulen bestehen, die
Ingenieure aus-bildeten". Preußen versuchte
eine Vereinheitlichung dieser _„Höheren
Tedınisch-en 'Lehr-anstalten“. Im dritten
Reich wurde die Bezeichnung Ingenieur'-_
schule verbreitet, die auch schon vorher von
sächsischen Schulen geführt wurde, und die
heute weithin verbindlich ist.

' Heute sieht es so aus: Es gibt akademisch
gebildete Ingenieure (Diplom-In-gen=ieu`i-e),
etwa' 20°/0, und nichtalcademisch (fachschul-
mäßig) ausgebildete Ingenieure, etwa 80°/o.
Die letztere-n bezeichnet man auch als Fach-
schulingenieure, :Ingenieure HT\L, Fachinge-
nierure o-der Mittelschulingenie-ure. Während
„Diplom-Ingenieur“ ein gesetzlich geschütz-
ter Grad ist, ist „Ingenieur“ eine =Be-1¬uf'sbe-
zeichnung, die an sich ohne Strafe- von jeder-
m.-ann geführt werden kann. Man 'bemüht
sich in der Bundesrepublik, -die Berufsbe-
zeichnung Ingenieur zu sdıützen, was aber
bis jetzt nicht gelungen ist. In Oesterreich
und in der CSR war das völlig -an-ders. Dor-t
gab es keine akademischen Diplom-Grade.
Der Absolvent der Technischen Hochschule
(sudetendeutscher Sprachgebrauch: Technik)
erhielt den Grad eines In-genieurs. Daraus
war ja die groß-e Hochachtung vor den neu-
gebiackenen Inge.nieuren der sudetendeut-_
schen Staatsgewerbe-schulen nach 1938 zu
verstehen.

Doch nun zur Frage, wie wird man heute
und hier Textilingenieur? Während die su-
detendeutschen Höheren Staatsgewerbeschu-
len ihre Schüler ohne handwerkliche Praxis
aufnahmen, ve.r'l-angen die „'reichs“-deutschen
Schulen eine Praxis vordem Studium. Es
wird eine gehobene Allgemein-bildung vor-
ausgesetzt, wie sie der „mittleren Reife“
entspricht. Diese an sich nicht mehr -beste-
heı1.'d-e m-ittler__e 'Reife erwirbt man, indem
man eine Höhere Schule bis zıur 6. Klasse
besucht oder eine'Mittelsch_ule absolviert.
Zum Besuch einer Inge'nieurschule_ wird dann
nocheine mindestens zweijährige, einschlä-
gige Praxis gefordert. Es ist aber auch -den
Volksschul-abgängern nach abgelegter Lehr-
zeit in einem T_extilbetrieb möglich, -die In-
genieursch-ule zu besuchen. Eine Liste der
in der Bundesrepublik bestehenden Schulen
soll le_tzte Klarheit geben: '
1. Staatliche Höhere Fachschule für Textil-

_ industrie, Münchberg (Oberfranken).
An dieser Schule werden -in fünf Seme-

stern Textilimgenieure, in zfwei Semestern
Sp-innereitechniker, in drei Semestern _We-
bereitechniker, in drei Semestern Techniker
der Färberei un-d Veredlung, in einem Se-
mester Spinnereimeister, -in einem Semester
Webereimeister, -in einem Semester Textil-
k-aufleute, in sedıs Semestern T_extilentwer-
“fer und Musterzeichner und in vier Seme-
stern Gesellen und Meister --im Weberhand-
werk ausgebildet. Für Textilingenieure ist
die Vollendung des 18. Lebensjahres Auf-
nahme-Voraussetzung. Der Besuch von sechs
Klassen einer Höheren Schule oder der Ab-
schluß“ einer Mittelschule un-d e=ine minde-
stens 'zweijährige praktische Tätigkeit in
Spinnerei-, Weberei- oder Veredlungsbetrie-
ben sind verbindlich. Angehende Textiltech-
niker müssen zur Aufnahme auch 18 Jahre
alt sein und eine zwei- bis dreijährige prak-
tische Tätigkeit in Textilbetrieben nadıwei-
sen. Werk-meisteranwärter müssen vor d-er
Aufnahme mindestens '21 Jahre alt sein un-d
mindestens vier Jıahre praktisch tätig gewe-
sen sein. Textilentwerfer und Musterzeidı-
ner müssen 18 Jahre alt sei-n, eine ein- bis
zweijährig›e Tätigkeit nachweisen und künst-
lerisch .befähigt sein. Für den textilkauf-
männischen Lehrgang ist das -vollendete 17.
Lebensjahrjnotwen-di-g -und -eine kaufmänni-
sche Lehre. Webergesellen für das Handwerk
müssen vor dem Eintritt 17 Jahre alt sein_
und mindestens ein Jahr Webereipraxis ha-
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ben, die angehenden Webermeister müssen
die Gesellenprüf-u-ng bestanden ha-ben.

Das 'Schulgeld beträgt je Semester 100 DM.
2.' Staatliches Technikum für Textilindustrie,

Textili-ngenieurschule, Reutlingen.
In fünf Semestern werden Textilingenieure

(Spinnerei, We-berei, Wirkerei/'S-trickerei und
Textilchemie einschließlich Textildr-ucker-ei)
in zwei Semestern Spinnereitech-niker, Tech-
niker für Weberei, Tuchmacherei und~Klei-
derstoffwéberei, Wirker-ei -und Stricke-rei
und in einem oder zwei Semestern Werk-
meister der Fachrichtungen: Bleicher, Fär-
ber, Textildrucker, Appreteure, Rund- und
Kettenıwirker o-der Cottonwirker so-wie
Stricker ausgebildet. Es gibt noc:h einen ein-
semestrigen Lehrgang für Textilkaufleute
und einen zweisemestrigen Lehrgang für Di-
rektricen. Die notwendige Praxis beträgt
drei Jahre. Inhabern der mittleren Reife
kann ein Jahr erlassen werden. Bewerber für
die Ingenieurlehrgänge, die keine mittlere
Reife besitz-en, müssen eine Aufnahmeprü-
fung in den Fächern Deutsch, Redı-nen, Al-
gebr.a, Geometrie, Physik- -und Chemie able-
gen. Außer-dem bestehen - noch Kurse für
Dessinateure und Patroneure (vier Seme-
ster) sowie für Musterzeichner und Flächen-
gestalter. (Sechs Semester.) Das Schulgeld
beträgt etwa- 205.- D-M je Semester für die
meh-rse-mestrigen Lehrgänge, 85.-- DM für
den Lehrgangd-er Musterzeichner und 70.-
bis 80.- DM für -den Lehrgang-für Färbe-
rei, Bleicherei. '
3. Staatlidıe Textilfachschule Lauterbach

in Hessen. Ã -
An der Schule werden We-bereitechniker

für Leinenweberei, Baum-woll-_ und Zellwoll-
webere-i, Woll- und Halbfwollweb-erei in vier
Semestern ausgebildet. Ebenso Chemotech-
niker der Fachrichtungen: Bleicherei, Färbe-
rei, Koloristik, Druckerei, Ausrüstung und
Veredlung. Man muß mindestens 18 Jahre
alt sein. Bewerber mit mittlerer Reife brau-
chen nur zwei Jahre, Volksschüler müssen
eine dreijährige Praxis besitzen. An der
Schule be-stehen noch Lehrgänge für Weberei",
für Facharbeiter und für Handweberei. Das
Schulgeld für die Technikerlehrgänge beträgt
90.-- DM je Semester. ' _
4.' Textilingenieurschule Aachen.

An dieser Schule *beste-hen: '
fünfsemestrige Lehrgänge für Textilinge-
nieure (Wollspinner_ei, Tuchmacherei, Färbe-
rei); fünfsemestnige Lehrgänge für Textil-
chemikerinnen; dreisemestrige Lehrgänge für
Textiltechniker- (Wollspinnerei, Streichgarn-
spinnerei, Weberei, App-retur; Weberei, Ap-
pretur, Dessinatur, Färberei); dreiseme-st-riger
Lehrgang für 'textilchemische Technologie,
wo Hilfskräfte für die Laboratorien ausge-
-bildet werden .und für die Ingenieurlehrgän-
ge einsemestrige Lehrgänge der verschieden-
sten Fachriclıtungen. Es wird ebenfalls die
mittlere Reife'voraus.gesetzt. Alle Bewerber
müssen -sich jedoch einer Aufnahmeprüfung
unterziehen. Die verlangte Praxis beträgt für
.Abiturienten 18 Mona-te, -für Inhaber der
mittleren Reife 24 Monate und für Volks-
schüler 36 Monate._ Das Schulgeld beläuft,
sich auf 120.- DM je Semester..
5. Textilingenieurschule Krefeld. '

An dieser Schule bestehen: _ - -
Lehrgang für Textilingenieure (Weberei) 5
Semester; Lehrgang für Text-ilingenieure
(Betriebswirtschaft) 5 Semester; Lehrgang f-
Tex_ti_lkau›fleut_e, 2 Semester; :Lehrgang fiir
Textilingenieure (Färberei, Druckerei, Ap-
pretur) 5 Semester; Lehrgang für Textil-
ingenieure (Kunstfaser.ind-ustrie) 5 Semester;
Lehrgang für Textilingenieure -(Kleiderfär-
bere_i, chemisch. Reinigung oder Wäscherei)
5 Semester; Lehrgang für Techniker (Klei-
derfärbere-i, chem. Reinignun-g oder Wäsche-
rei) 2 Semester. In der textilkünstlerischen
Afibteilung der Anstalt gi-bt es viersemestrige
Lehrgänge für Webgestaltulng, Druckge-



nahme in alle Ábteilungen gilt als Mindest-
staltung, Modezeichnerr usw. Fůr die Auf-
alter das vollendete 17. Lebensjahr, Die Vor-
praxis bei Volkssďrulbil'dung mit der i!'
Nordrhein-'!ťestf alen an Berufssdlulen zu
erlangenden,,Faďrsdrulreif epriif ung' betrágt
drei, bei mittl. Reife o'd. Abitur zwei Jahre.
Das Sc}r'ulgeld beláuft sidr aúf 120.- DM
je Semester.

6. Textilingenieursdrule Móndren-Gladbadr_
' Rheydt, in M.-Gladbadr.
Es gibt folgende Lehrgánge:

Ingenieurlehrgang fiir Baumwoll- und Zell-
wollspin'nerei, 5 Semester; Ingenieurlehrgang
fiir B,aumwoll- und Zellwollwarenfertigung,
5 Semester; Ingenieurlehrgang fiir \ío1l- u.
Halbwollwarenferti.gung, 5 Somster; Inge-
nieurlehrgang ftif lŮřol1- und Halbwollwa-
renfertiguhg, Abtlg. Dessinalur, 5 Semester.
Ingenieurlehrgang fiir Textilverodlung, 5
Semester; Ingenieurlehrg'ang fiir řÍerren- u'
Knabenoberbekleidung, Berufs- u. Sportbe-
kleidung, 5 Semester; Technikerlehrgang fiir
Baun-woll- und Zellwollspinnerei, 3 Seme-
ster; Tedrnikerlehrgang Íi.ir Baumwoll- und
Zellwollwarenfertigung, 3 Semester; Teďr-
nikerlehrgang fiir Voll- un'd Halbwollwa-
renfertigung, 3 Semester; Teďrnikerlehr-
gang fúr Textilveredlung, 3 Semester; Tedr-
nikerlehrgang fiir Herren- un'd Knabenober-
bekleidung, Berufs- und Sportbekleidung,
3 Semester; Techni'kerlehrgang fůr Vásďre,
3 Semester; Teďlnikerlehrgang fůr Damen-
oberbekleidung, 3 Semester. Auílerdem gibt
es nodr Lehrgánge fůr Textil- und Beklei-
dungskaufleute und fiir \ťerkmeister. Das
Sdrulgeld betrágt 120.- DM im Sem'ester.
Mindestalter 20 Jahre, Bestehen einer Auf-
nahmepriifu,ng.

7. Textilingenieurschule Vuppertal-Barmen.
Es bestehen fiinfsomestrige Ingenieurlehi-

gánge un'd dreisemestrige Teďrnikerlehrgán'
ge'der'Fadrriďrtungen: Bandweberei, Breit-
weberei, Fleďrterei, !řirkerei, Strid<erei u.
Textilveredlung. Die Zulassungsbeding,un-
gen 'ded<en siďr mit''denen der Sdrule von
Kr,efeld. Daneben gibt es noďr Sorr,derlehr-
gánge fiir Textilchemiker, Textillaboranten,
Textilkaufleute und Handweber. Das Sdrul-
geld betrágt 80.- DM je Semester. Min-
destalter 18 Jahre.
8. Textilfadrsdrule Neumíinster,

Sóleswig-Holstein.
An der Sďrule 'bestehen fůnfsemestrige In-

genieurlehrgánge Íiir'!íeberei,'!íirkerei u..

Strickerei sowie dreisemestrige Teďrniker-
lehrgánge f iir Streidr'garnspin-nerei,'Weberei''Virkerei und Strickerei. In der textilďlemi
sdren Abteilung werden Textildremotech-
niker in vier Sémestern ausgebil'det. Auí3er-
dem laufen Lehrgánge Íiir Bekleidungs-Di-
rektricen, fiir TextilkauÍleute und versdlie-
dene Faďrlehrgánge. Die Aufnahmebodin-
gungen untersdreiden siďr niďrt von 'denerr
der genannten Sdrulen' Das SďrulgeLd be-
tt'ágt 120.- DM je Semester.

9. Staatl. Hóhere Faďrsdlule fiir Textil-
industrie Lambredrt. (Rheinpfalz)
An der Sďrule bestehen:
Ein ,fiinfsemestriger Lehrgang ftir Textil-

ingenieure (F,aďrriďrtung Tuďrmaďlerei/Des-
sint'ur). Ein dreisemestriger Teďrnikerlehr-
gang (Faďrriďrrung Tudrrrr,aďrerei/Dessina-
tur). Einsemestrige Lehrgánge fiir Spinne-
roi' !íeberei, Dessinatur und Kunstgewer-
be. Ein- bzw. zqreise,rnestrige Lehrgánge fůr
Textilkaufleute und Manufakturisten. Min-
destalter 77 !ahre, gute Allgemeinbildung
und angemessene praktisdle Tátigkeit in 'der
Textilindustrie. S'ďrulgeld je Sem'ester 120.-
DM.

In oesterreiďr ůst die Ausbil,dung zum
Textilingenieur áhnlidr wie sie' in Asďr iibliďr
war. Diá- Bewerber kónnen direkt von der
Hauptsdaule zur Bundesgewerbesóule tiber-
treten. Die Gesamtausbil,dungsd,auer betrágt

dafiir fiinf Jahre. Da'nn wird die Matura
abgelegt. Fiir die Textilindustr.ie kommt in
Frage d.ie Bundeslehr- und Veisuúsanstalt
fiir Textilindustrie in'!řien, Sprengergasse
20. Sie unterhált Hóhere Abteilungen fiir
Veberei, Fárberei (Textildremie) und \í'ir-
kerei. Angesďllossen sind Abteilungen fiir
Musterzeichnen, textilkaufmánnisďre Fadr-
sdrule usw. Die Absolventen kónnen sidr
naďr einer fiinfjáhrigen Tátigkeit naďr ,der
Matur.a um die Verleihung 'der ,,Stan'des-
bezeichnung Ingenieur" bewerben, 'die i'n
oesterreich nad-r 19,45 gesďrůtzt wurde. lVei-
tere Textilfachschulen Oesterreidrs sind:

Landesfaďrsdrule fiir Textilindustrie in
GroB-Siegharts (Nieder-oesterreiďr);'!řebe-
reifaďrsdrule des Landes oberihterreidr in
Haslaďr; Bundestextilschule in Dornbirn
(Abteilungen f. Kindernáhen, Nach-, Lor-
rain- u. Handstrid<en, Gro8maschinenstrik-

kerei, Textilmeister- u. TextilkauÍleuteklasse;
Einjáhrig.e Meisterklasse ftir d,as Kleider-
madrerhandwerk).

Damit soll ,die Liste der Textilfaď-rsďrul'en
in der Bundesrepublik und Oesterroidr ab-
gesdelossen werden. Die Mógli&keiten in
der DDR sind nic}rt ganz durďrsiďrtig. So-
weit es der Verfasser iibersehen kann, be-
steht an den Tedrnisdlen Hoďrsďrulen
Stuttgart und Aadren audr fiir Diplom-In-
genieure die Mógliďrkeit, sidr auf ,das Tex-
tilfad-r, bzw. Textilmasďrinen- und Textil-
ďremiefach zu spezialisieren. Ingenieursďru-
len fi'ir Textilmasdr,inenbau sďreint es in der
Bundesrepublik niďrt zu geben; in Chemnitz
bestand frÚher eine.

Der Verfasser hofft, mrit diesem Artikel
all 'denen, die eine berufliďre 'liť'eiterbildung

in der Textilindustrie erstreben, eine Ueben-
sicht gegeben zu hafun, Gr.

ErnstKorndórfer:
Zur Geschichte des Ascher Mánnergesangvereins (vD

So erstand das neue Vereinsorcfiester, das
durďr viele Jahre einen namhaften Platz in
der heim,ischen Musikpflege einnahm. Es
Íanden siďr wie,der Gónner, die die Ansdraf-
fung neuer, notwen'di'ger Instrumente na-
mentliďr Holzblasinstrumente un'd Pa,uke,
ermógliďrten. In eigenen Instrumentalkon-
zerten wurde eine ganze R.eihe unserer klas-
sisďren Symphonien und ordresterstiid<e ge-
spielt, heimisďre und fremde Instru.mental-
solisten wurden zur Mitwirkung gevronnen.
Die heimische Pianistin Anni Hartig spielte
mit dem Orcl-rester u. a. das Klavierkonzert
a-moil von Rob. Sďrumann und 'das Kla-
vierkonzert in Es-dur von Fr. Liszt. Es war
fiir uns ein seltenes Vergniigen, mit dieser
Kiinstlerin zu mus,izieren.'!íie notwerr'dig
und vorteilhaft die Bild'ung des'groíŠen or-
ďresters war, empfand man am meisten bei
der AuÍfiihrung gro8er und abendfiillender
Chorwerke. Die folgenden Jahre bradrten
u. a.: ,,Das Parad.ies und.{ie Peri" von R.
Sdiumann, 'Gustav Adolf" v' M. Bruďr,
,,Judas Makk'abius" und 'Messias" v' Á. F.
Hárr'del, ,,Das Neue Leben' v. E' Volff-
Ferrari, die 9. Symphonie mit SďtluíJc]ror v.
L. v- Beethoven. Beriihmte und mitunter
sohr teure Gesangssolisten hiezu lieferte
Leipzig, Wien, kleinere .Pareien wurden
von unseren Vereinssolisten ůbernomrmen.

Jahrzéhnte hindurďr hielt d'iese rege Ver-
einstátigkeit an. In ťdher Probenarbeit
bradrte es der Mánnerdror zu jener weidren
Klangflille, die drie Voraussetzung besonders
fiir den klassiscÍ-ren Chorgesang ist. Bin rei-
ďres Betátigungsfeld hiezu boten insbeson-

ders Mozart, Sďrubert (Gesang der Geister
iiber dem \ií'asser, das Dórfdre'rr, Nac}rthe11e),
Cornelius (der tote Sol'dat), Bruckner. (Mit-
ternacht) u. a. Eine stán'dige Fi.ihlungnahme
mit den in den 2oer Jahr,en sehr maíšgeb-
lichen un'd jetzt wieder auflebenden ,Niirn-
berger Sánger'wochen', die ic}r selbst cidter
besudrte, braďtte uns auch dem neuen Chor-
schaffen nahe. Verei,nzelt konnten in den
Konzerten auďr Proben zeitgoniissisďrer
Chormusik geboten werden. (Das feurige
Mánnlein v. Sdr,mi'dt). In froher Sánger-
runde aber begeisterten w,ir uns immer wie-
der an den Chorperlen unserer deutsďren
Rom'antik und an dem guten, alten Lieder-
tafelstil. Glanz trat in die Augen audl der
álteren Sánger' wenn von I'úebe u,nd Friih-
ling und H.eimat gesungen wurde. Das vom
Deutschen Sánger.bund herausgegebene 4bán-
dige Bundesliederbudr b,irgt eine Fiille von
guten, alten Liedern, die auďr ein nodr so
kunstvoll aufgebauter neuer Chorstil nidrt
zu ver'drángen vermag. So war der Name
des Vereins lángst ůber die Grerizen unserer
Stadt hinaus bekannt gewonden. Mánner-
und gemisdrter Chor wirkten mit bei der
Einweihung eines rieugeschaffenen Sánger-
heims in Eger, der Mdnnerchor 'allein gab
1929 ein eigenes Chorkonzert in Halle. Da-
von spáter.

Der Ascher Mánner'gesangverein gehórte
organisatorisďr anfangs dem Deutsdren Sán-
gerbund in Bóhmen, spáter dem Stldeten-
iieutschen Sángerbund und 'damit auďr dem
groí3en Deutsďren Sángerb,urr'd an. D,ie alle
4-5 ;ahre stattfindeÍ}den Sángerbundes-
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nahme in alle Abteilungen gilt als Mindest-
staltung, Modezeichnen usw. Für die Auf-
alter das vollendete 17. Lebensjahr; D.ie.Vor-
praxis bei Volksschulbildung mit der in
Nordrhein-Westfalen an Berufsschule.n zu
erlangen-den „Fadıscrh-ulre-ifeprüfun-g“ beträgt
drei, -bei mittl. Reife od. Abitur zwei Jahre.
Das Schıulgel-d beläuft sich auf 120'.-- DM
je; Semester, ~ ' '
6. Textilingenieurschule Möndıen-Gladbac:h-

;:~Rheydt, in M.-Gladbach. i
gibt folgende Lehrgänge: - .

Ingenieurlehrgang für Baumwoll- und Zell-
wollspi-nfnerei, 5 Semester; Ingenieurlehrgang
für Baumwoll- und Zellwollwarenfertigung,
5 Semester; In-.genieurlehrgang für Woll- 11.
Halbwollwarenferti-gung, 5 Sem-ster; Inge-
nieurlehrgang für Woll- und Halibwollfwa-
renfertigui1g,'Abtlg. Dessina-tur, 5 Semester.
Ingenieurl-ehrgang für Textilver-edlung, 5
Semester; Ingenieurlehrgang für Herren- u.
Kna'benoberb`e-kleidung, Berufs- u. Sportbe-
kleidung, 5 Semester; Technikerlehrgang für
Baumwoll- und Zellwollspinnerei, 3 Seme-
ster; Technikerlehrgang für Baumwoll- und
Zellwollwarenferti-gung, 3 Semester; Tech-
nikerlehrgang für Woll- 'fund Halbwollwa-
renfeıjtigung, 3 Semester; Technikerlehr-
gang für Textilveredlun-g, 3 Semester; Tech-
nikerlehrgang für Herren- und Knabenober-
beklei-du-ng, Berufs- un-d Sportbekleidung,
3 Semester; Technik-e-rlehrgan-g für Wäsche,
3__Semester; Technikerlehrgang für Damen-
oberbekleidung, 3 Semester. Außerdem gibt
es noch Lehrgänge für Textil- und Beklei-
dung~ska›uıfleu-te und für Werkmeister. Das
S_chulg_eld beträgt 120.- DM im Sem-ester.
Mindestalter' 20 Jahre, Bestehen einer Auf-
nahmeprüfung, -
7. Textilingenieurschule Wuppertal-Barmen.

Es bestehen fünfsemestrig-e Ingenieurlehr-
gänge und dreisemestrige Technik.erlehrgän-
ge -der' Fach.richtun.gen:' Bandweberei, Breit-
Weberei, Flechterei, Wirkerei, Strickerei u.
Textilveredlung. Die Zulassungsbedinıgun-
gen decken -sich mitdenen der Schule von
Krefeld. Daneben gibt es noch Sonderlehr-
gänge für Textilchemiker, Textillaboranten,
Textilkaufleute und Handweber. 'Das Schul-
geldbeträgt 80.- DM je Semester. Min-
destalter 18 Jahre.
8. Textilfachschule Neumünster,

sdııeswig-Holstein. `
An der Schule bestehen .fünfsem-estrige In-

venieurlehr änge für Weberei Wirkerei u`::› g › .
Strıckereı sowie dreisemestrige Techniker-
lehrgänge für 'S-treiczhgarnspinnerei, Weberei,
Wirkerei und -Strickerei. In der textildıemi-
schen Abteilung werden Textilchemotech-
niker in vier Semestern aus'gebildet..A'ußer-
dem laufen Lehrgänge für Beklei-dungs-Di-
rektricen, für Textilka-ufleute und verschie-
dene Fadılehr-gänge. Die Aufnahmebedin-
gungen u-nterscheiden sich nicht von .-den-en
der genannten Schulen. Das Schulgeld be-
trägt 12-O.-_- DM je Semester.

9. Staatl. Höhere Fac:hsc:hule für Textil-
industrie Lambrecht. (Rheinpfalz) i
An der Schule bestehen: H
Ein fünıfsemestriger Lehrgang für Textil-

ingenieure (-Fadırichtung Tuc:hmac:herei/Des-
sintfur). Ein dreisemestriger Technikerle-hr-
gan.g (Fachricht¬-unıg Tuchm.acherei/Dessina-
tur). Einsemestrige Lehrgänge für S-p-inne-
rei, Weberei, iDessi-natur und Kunstgewer-
be. Ein- bzw. zfweisemestri-ge Lehrgänge für
Textilkaufleu-te und Manufakturisten. Min-
destalter 17 Jahre, gute Allgemeinbildung
und angemessene praktisdıe Tätigkeit in -der
Textilindustrie. S-ch-ulgeld je Sem-ester 120.-
DM. _ -

_ I

In Oesterreich ist die Ausbildung zum
Textilingenieur ähnlich wie siein Asch üblich
war. Die' Bewerber können dire-kt von der
Hauptschule zur Bundesgewerbeschule über-
treten. Die Gesamtausbil›dun=gs`d=a-uer -beträgt

dafür fünf Jahre. D-a›nn wird die Matura
a-bg-ele-gt. -Für die Textilindustniekommt 'in
Frage die Bundeslehr- und Versuchsanstalt
für 'Textilindustrie in Wien, Sprengergasse
20. Sie unterhält Höhere Abteilungen für
Weberei, Färberei (Textilchemie) -und Wir"-
kerei. Angeschlossen sind Abteilungen für
Musterzeichnen, textilkaufmänniische Fach-
schule usw. Die Absolven-ten können sich
nach einer fünfjährigen Tätigkeit nach -der
Matura um die Verleihung -der „Standes-
bezeichniung Ingenieur“ bewerben, die in
Oesterreich nach 1945 gesdıützt wurde". Wei-
tere Textilfachschule-n Oesterreidis sind:

Landesfachschule für Textilindustrie in
Groß-Siegharts (Nieder-Oesterreich); Webe-
reifachsch-ule des Landes Oberösterreich in
Haslach; -Bundestextilschule in Dornbirn
(Abteilungen f. Kiindernäh-en,_ Nach-, Lor-
rain- u. Handstricken, Großmaschinenstrik-

s _

kerei, Textilmeister- u. Text›ilka'u_fleuteklasse;
Einjährige Meisterklasse für das Kleider-
mach-erhandwerk). ' ' _ _“

Damit soll -die Liste der Textil-fad1schul›e.ı_'ı
in der Bundesrepublik .=und.Oesterreiçh ab-
geschlossen werden. Die Mö-.gl-idıkeiten in
der DDR sind nicht ganz durchsich-tig. So-
weit es der Verfasser übersehen kann, be-.
steht .an den Technisc:hen Hochschulen
Stuttgart und Aachen auch für Diplom-In-
genieure die Möglichkeit, sich auf das Tex-
t-ilfach, bzw. Textilmaschinen- und Textil-
chemiefach zu spezialisieren. Ingenieurschu-
len für T-extil-maschinenbau scheint es in der
Bundesrepublik nicht zu geben; in Chemnitz
bestand früher eine. _ ..

-Der Verfasser hofft, mıit diesem Artikel
all denen, dieeine berufliche Weiterbildung
in der Textilindustrie erstreben, eine Ueber-
sicht gegeben zu haben. ' Gr.

E1'I1StKor_ndörfe'r: .

ZurGeschichte des Ascher Männergesangvereins (vn
So erstan-d das neue Vereinsorchester, das

durch viele Jahre einen namhaften Platz in
der heimischen 'Musikp-flege ein-nahm. Es
fanden sich wieder Gönner, die die Ansdıatf-
fu-ng neuer, notwendiger Instrume-nte na-
mentlich Holzblasinstrumente und Pafuke,
ermö-glich-ten. In eigenen Instrumentalkon-
zerten wurde eine ganze Reihe unserer klas-
sischen Symphonie-n und Orchesterstücke ge-
spielt, heimische u.nd fremde Instrumental-
soliste-n wurden zur Mitwirkung gewo-nnen.
Die heimische Pianistin- Anni Hartig spielte
mit dem Orchester u._ a. das Klavierkonzert
a-moll von Rob. Schumann und -das Kla-
vierkonzert in Es-dur von Fr. Liszt. Es war
für uns ein seltenes- Vergnügen, mit dieser
Künstlerin zu musizieren, Wie notwendig
und vorteilhaft die Bildung des' großen Or-
chesters war, empfand man am -meisten 'bei
der Aufführung großer 'und abendfüllender
Chorwerke. -D-ie`folgen,de;1 Jahre brachten
u. fa.: „Das Paradies __uín`d'__çlie Peri“ von R.
Schumann, „Gustav Adolf“ v. M. Bruch,
„Judas Makkıabäus“ und „Mess-ias“ v. A. F.
Händel, „Das Neue Leben“ v. E. Wolff-
Ferrari, die 9. Symphonie mit Schlußchor v.
L. v. Beethoven. Berühmte -und mitunter
sehr teure Gesangssolisten hiezu lıieferte
Leipzig, Wien, kleinere -Partien wurden
von unseren Vereinss-olisten übernommen._

Jahrzehnte hindurch hielt diese rege Ver-
einstätigkeit an. In zäher Probenarbeit
brachte es der Männerchor zu jener weichen
Klangfülle, die die Voraussetzung' besonders
für den klassischen Chorgesang ist. Ein rei-
ches Betätigungsfeld hiezu boten insbeson-

ders Mozart, Sch-ubert (Gesang der G-eis-ter
über dem Wasser, das Dörfchen, N›achtl1elle),
Cornelius (der tote Soldat), -Bruckner. (Mit-
ternacht) u. a." Eine ständige Fühlungnahme
mit den in den 20er Jahr-en sehr maßgeb-
lichen -un-d jetzt wieder auflebenden „Nürn-
berger Sängerwochlen“, die ich selbst öfter
besuchte, -brachte uns auch dem neuen Chor-
schaffen nahe. Vereinzelt konnten in_-den
Konzerten auch Proben zeitgenössischer
Chormusik -geboten werden. (Das fe-urige
Männlein v. S-ch=midt). In froher Sänger-
run-de aber begeisterten wir uns immer wie-
der an' den Ch-orperlen unserer deutschen
Romantik und an dem guten, alten Lieder-
tafelstil. Glanz trat indie Au-gen auch der
älteren Sänger, wenn von 'Lıiebe und Früh-
ling und Heimat gesufn-gen wurde. Das vom
Deutschen Sängerbund herausge-gebene 4bän-
-dige B-undesliederbuch birgt eine Fülle von
guten, alten Liedern, die auch ein noch so
kunstvoll aufgebauter neuer Chorstil nicht
zu ver-drängen vermag. So .war der .Name
des Vereins längst über die Grenzen -unserer
Stadt hinaus bekannt geworden. Männer-
und gemischter Chor wirkten mit bei der
Einweihung eines neu-geschaffenen Sänger-
heims -in Eger, der Männerchor -allein gab
1929 ein eigenes Chorkonzer-t in H.alle. Da-
von später. _

Der Ascher Männer-gesang-verein gehörte
organisatorisch anfangs dem Deutschen Sän-
gerbund in Böhımen, später dem Sudeten-
deutschen S-ängerbund und damit auch dem
großen Deutschen Sängerbund an. Die alle
4-5 Jahre stattfinden-den Sängerbundes-
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féste vereinigten eine naďr vielen Tausenden
záhlende Sáirgersdrar' Der Asďrer Mánner-

4 gesangverein beteiligte sidr au8er an dem
I sdron obengenannten Sángerfest in Dresden
{ 1865 an 'den Burr'dessángerfesten in Graz
11902, Niirnberg 1972 und Wien 1928. Das
.letztere war wohl das imposanteste. In dem
einige Stunden wáhrenden Festzu,ge mar-
sďrierte noch unser Tulius Sdraller unver-
drossen und in volleřFÍíffieii'"'inmitten
seiner Sánger mit. Es sollte fiir 'ihn das letz-
temal sein. Zu Beginn des Jahre 1929 s&loíš
er seine Augen, ňadr'dem 

'er sffiin-]Vlonate
vorher den Taktsrod< aus der Hand gelegt
hatte. Sein ganzes Leben hatte er deň Ver-.
ein versďrrieben' 'durdr nahezu 5 Jahrzehnte
war er der getreue Ed<art des Vereins. An
einem sonnigen Wintertag tr,ugen wir ihn
zu Grabe. Am Grabe' sangen ihm seine Sán-
ger 'das fiinfstimmige Abendlied von Adam:
So in deinem Streben b,ist, o Mensďr auďr du,
Gott nur kann dir geben wahre Abendruh.

Das Lied verklang in den ,dá'mmerigen
'Winteraben'd. Ueber dem Grabe stand die
sdreidende'sřintersonne. Julius Sdraller ruht
auf dem unteren Friedhof in dlúÁte'r'.Nii}'e
seiner verdienstvollen Vorgánger Karl Chni-
stof 'ltr(/'inter und Georg Sďrrěibmiiller.
SdrreibrňírilEr und Sďrallei, 

'zwei bis ztam
Tode getreue Fiihrer des Vereins. Der Ver-
ein setzte seinem langjáhrigen Chorleiter
auď seiner letzten Ruhestátte ein steinernes
Denkmal.

DaB ein Verein von solchen Ausma8en
und soldr weitverzweigter Tátigkeit audr
tůdrdger, um- und einsiďttiger Vorstánde
bedurfte, ist wohl selbstverstándlidr. Nidrt
nur Rodegewandtheit und Eignung zur Re-
prásentation' sondern vielmehr eine tiefe
únd ehrliďre Liebe zum Verein muíŠte vor-
handen sein, um die nidrt i,mmer angeneh-
men inneren und áu8eren Anliegen rnit T,akt
und Klugheit zu erledigen. Von friiheren
Vereinsvorstánden wáren zu nennen: Jo-
hann Feiler (Lehrer), řIermann 'Wagner,

Lorenz \íagner, Gustav rVagner (Eiener-
nigel), Christian'lĎ(/underliďr (Kasper). Die

1 Vertreibung aus der Heimat haben iiberlebt I
ddie ehemaligen Vorstánde Karl Geyer, Max t
'| rohler und Alfred Proďrer. {

' T...r" Sángerfreundsdraft 'verbarr'd den I

Asdrer Mínnirgesangverein mit mandrem
auswárcigen Veiein, am meisten und innig-
sten aber m'it ,der Mánnerliedertafel Halle -

an'der Saaie. UeberafiE-Efiišrěhfrn5mď
Freundsclaftsbandes wurde vor kurzem an
dieser Stelle in launiger 'Weise berichtet.
Diese Sáneerfreundschaft bestand seit dem
En'de des íorigen Jahrhunderts und wuřde
erst durdr den Eintnitt ungliicJ<seliger politi-
sďrer Verháltnisse zerr'issen. Besudre hin-
und heriiber wedrselten qráhrerr,d 'dieser lan-
gen Zert immer wieder ab. Immer wieder
waren die Asďrer von der gastfreurr'dlidren
Aufnahme in Halle iiberrasdrt, und ein
solďr 2-3tágiger Aufenthalt, dem sidr meist
eine ktirzere Sángerreise ansdrloíŠ, hinter_
1ieí3 

'immer die nadrhaltigsten Eindrůcke.
Von einem Besuch im lahre 1929 'mu8 etwas
mehr erzáhlt wer'den. An einem strahlenden
Sommermorgen verliefien wir Ásó und
fuhren in zwii groíŠen Autobussen durc}r,das
schóne Thiiringérland. Bei \7eiíšenfels gerie-
ten wriÍ in ein sdrweres Gewitter. An einer
'Wegkreuzung kam' uns ein hoďrbeladener
Erďtewagen ěntgegen. Ein in nádrster Náhe
einsdrlagender Blitz lieB die Pferde hoch-
gehen und ein Zusammensto8 mit unserem
vorderen 'Wagen sďrien unverm'eidliďr. Nur
durdr die Besonnenheit unseres Fahrers wur-
de ein gróí3eres Unglůd< verhůtet. Es kam
niemand zu Sdraden. Ein am vorderen Wa-
gen entstandener Sdraden konnte 'vráhren'd
únseres zweitágigen Aufenthaltes repariert
werden. Am Abend war ein Chorkonzert,
das wir allein zu bestreiten hatten. Unter-
dessen meldete siďr neuer,dings das Gewitter
von nadr,mittag. Váhrend wir auf dem Po-
dium standen,-blitzte und donnerte es un:
aufhdrlidr.'Wir sangen gerade'Mitternaďrt"
v. A. Brud<ner, (Tenorsolo Heinridr Just),

eine von satten Farben ,durďr,drungene Sďr,il-
derung einer sďrwiilen Sommernadrt. Da
ging plótzliďr das Liďrt aus. 'W'ir sangen
ohne Lidrt weiter bis zur nádrsten Zásur
und blieben dann ruhig stehen. Als es naďr
kts,rzet Zeit wieder hell geworden war, be-
gannen wir das Lied nodr einmal von vorne
und sangen es dann ohne weitere Stórung
zu En'de. Der nádrste Tag braďrte uns eine
unvergeílliďre Motorbootfahrt auf 'der Saale
his zur Burg Giebiďrenstein.

Liebe Haslauer!
Nadrdem ich von mehreren Haslauern

Zuschriften erhielt, vorin sie ersudlen, et-
was von der ortsgescJriďrte der letzten
Jahrzehnte zu bringen, will idr mit einem
kloinen Streifzug beginnen. Selbstverstánd-
lic}r ist dieser Beric}rt kurzgefa8t und niďrt
vollstándig. Ic}r bitte um Mitteilung solcher
Ergánzungen, ,damit 'dieselben in einem
Nac}rtrag zur Veróffentliďrung_ kommen.

streifzug durdr die 
"".ur"lrT 

b.rlr*,*i
im 19. und 20. Jahrhundert

I. rDer Biirgermeister:

- Im Márz d. J. stellte die Biedermann'sdre
Spinnerei auf der Hammermiihle ihre Ár-
beit ein.
1 8 5'0 hatte Has\ar: 1722 Einwohner.
Bis zum Jahre 1 8 5 0 war in polioisďrer so-
wie religióser Beziehung ,der sii'dlidle von
dem nórdlidren Teil des Asctrer Bezirkes
streng gesdrie,den. Der siidlid-re Tejl gehórte
zum Egerlande und umfaí3te die ortsďraf-
ten Haslau, Hirschfel'd, Lin'dau, Rommers-
reuth, Neuengriin, Ottengriin und Stein-
gri'in. Er gehórte zuÍÍi saazer bzw. Elbogener
Kreis des Kónigreidres Bóhmen. Der nór,d-
liďre Teil zur Herrsdraft Asdr. (Sďron um
das Jahr 7700 war der sůdlidre Teil des 1850
gebildeten Asc}rer Bezirkes rein katholisďr,
hingegen blieb d. nórdl. Teil protestantisďr.)
Bei dem Brande der Selbergasse in Asch am
15. September 1 8 5 3 war auch Haslau zur
Hil f eleistung erschienen.
1 8 5 4l5 5 litt die Bevólkerung abermals
groBe Not.
1 8 5 7 hatte Haslau 1851 Einwohner.
Um das Jahr 1860 hatte Haslau 5 Miihlen.
D'ie Teidr-, Schloíšgarten-, Hof-, Peter- und
Hammermiihle. Bei Hirschfeld 'die Hirsďr-
miihle.
Am 1. November 1 8 ó 5 wur,de ,die Eisen-
bahnstrecÍe Asc}r-Eger eróÍfnet' In den
neuen Asdrer BezirkssďrulaussďruíŠ wurde
fiir Haslau Herr \řilhelm v. Helmfeld am
24. August 1 8 6 9 als M'itglie'd gewáhlt. -Am 29. November 1869 fand die Konstituie-
rung dieses Aussdrusses statt; Flaslau war
durch Píarrer P. Jennemann und Vilh. v.
Helmfeld dar'in vertreten.
Einem Brand am Marktplatz, 28. luli 7 8 7 2,
fielen ďe Anwesen Nr. 54, 55, 56, 57, 58
und 43 zu'm Opfer.
Auf der lýiener '!ťeltausstellung im August
1 8 7 3 erhielt 'die Haslauer Firma Bareuther
die Fortschrittsmedaille.
Zar A|exander von Ruílland fuhr am 28.
Juni 1875 durch Haslau.
Adalbert Anton '!řalny, geb. 1845 in Bu'd-
weis, wurde am 1. April I87 5 als Ober-
lehrer ángestellt. (Rittergutsbes. Freiherr v.
Moser stellte 178,0 Valentin Lorenz als
Sďrulmeister und Kantor an. B'is zum Jahre
1874, also 94 ]ahte, blieb 'dieses Ámt unun-
terbrod-ren in der Familie Lorenz.)
Am 30. Juni 1 8 7 9 wurde Dr. Ernst Ba-
reuther als Reidrsrats-Abgeordneter fiir
Eger - Asc}r - Franzensbad - Haslau - Roíš-
bach mit 406 Stimmen wiedergewáhlt.
1 8 8 O hatte Haslau 2257 Einwohner.
Die gróBte Uebersďrwemmungskatastrophe
in Haslau war am 13. Juni 1889. (AJois Pfeif-
f er ber.iď-rtete ausÍiihrlidr ,darůber in 'den
Rundbrůefen 10 un'd 11/1954.)
1 8 9 O hatte Haslau 215 Háuser nit 2156
Einwohnern.
1 8 92 bestanden in Haslau 9 Vereine.
Die Viehzáhlung 1 8 9 3 ergab bei 91 Vieh_
haltern: 20 Pfer,de, 320 Rinder, 3 Sdrafe und
34 Ziegen. - In diesem Jahre wurden im
SdrloíŠbráuhause 1200 hl. Bier erzeugt. (Das
Sd-rloíŠbráuhaus, eines det áltesten Bráuháu-
ser des Egerlanáes, wird urkundlidr seit 155J
genannt.)
1 9 0 O hatte Haslau 2288 Einwohner.

- 
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Berlin, 3. 11. 55

Firma Blahut,
Furth i. \ťal'd

Am 1. 11. 55 erhielt iďr die Federbetten.
Idr war angenehm iiberrascht. Die Federn
sind herrlich, und ich bin gliicklidr, Ihre Fir-
ma gewáhlt zu haben. Áu& 'die Inlett sind
wundersdrón und idr kann und werde Sie
ůberall empfehlen.

Bemerken módrte iďr noďr, 'daÍš iď 62
Jahre alt bin, aber so sdrnell und gut hat
mich in meinem Leben noch niemand be-
liefert.

Idr danke Ihnen nodrmals fůr Ihre Miihe

A"".T'""iťliŤ'
Berlin-Sdrladrtensee .

Ilsensteinweg 32 a.

Adam !íagner
foh,ann Reinel

1850-1861
1861-1869

18 82-1891
189'1-1900

19oo-190ó

Georg Adam Thumser 7869-1875
Mathes Kirsďrned< 1875_1882
Johann Adam t'rey,

Kaufmrann
Ádam Zimmerm'ann
Johann Silbermann,

Landwirt

t'

I

I

I

f-

Ádam Baier, Fleischer
und Gastwirt 1906-1917

Johann Kolmsďrlag,
' Bác]<erm,eister 1917-t919

Joh. Seidl, Hausbes. 1919-1923
'Heinrich Meier, Agent 1923-1927
Joh. Reidrl, Bád<erm. 7827
Ádam Fr'itsďr, Landw. 1927-1931
Joh. Seidl, Hausbes. 1931-19'35
Erh. Plohs, Veber 1935-1938
Georg Jobst,

Handelsvertreter 1938-1945
Erh. Plohs, als komm. Biirger-

meister Mai 1945
Ernst. Trekoval, als komm. Biirger--

msister Juni 1945
F'inanz-oberinsp. Jároš, Ko'mmissar

ab 30.'6. 1945
Bis 1946 folgten 'dann noďr einige Tsďreůen,
in kurzen Abstánden als Biirgermeister.

Um das Jahr 1 I 0 O wur'de mit dem Bau
der Staatsstraí3e Eger-Asch begonnen. Bis
dahin fiihrte ,die Straí3e iiber oedt, nun
wurde sie ,iiber Rossenreuth nadr Haslau
verlegt. Von tlaslau ging sie nidrt mehr
iiber 'den \iřurmbůhl, Himmelreiďr und Nas-
sengrub naďr Asdr, sorr'dern am Goetheste,in
vorbei. Der Stra8enbau Eger-Asdr wurde
an mehreren Stellen zugleiďl begonnen.

Um das Jahr 1 8 O 0 wurde die '!řeberei

in Haslau durďr die eingewanderten sádrsi-
schen \íebergesellen'Greiner und Bauer viel
verbessert.
1 8 1 6 gro8e řIungersnot in ř{,aslau.
1822 grindete Joh. Adam Biodermann auf
der Hammermiihle eine Spinnerei, weldre
spáter unter Volfgang Adam Bie'der'mann
íuÍ $24 Spindeln wó-ctrentliďr 2400 Pfund
Garn erzeugte. Durch oin lVasserrad und
eine Dampfňasd-rine von neun Pfer,dekráÍten
wurde siJbetrieben. Besďriiftigt waren zirka
150 Arbeiter.
G. A. Bareuther griind. 1836 seine 'lilíeberei.

Groí3e Diirre im Jahre 1 8 4 3 erbradrte nur
eine ger,inge Ernte. Not sowie Elend waren
unerme8lich.
1 8 4 4 wurde 'das álteste Sdr'ulhaus samt
Sdreune und Sdrupfen verkauft. D'ie Sďrule
wurde in ,den beiden Háusern Nr. 55 und
Nr. 64 untergebracht.
1847 h'atte Haslau 193Háuser mlit 1657
Einwohnern. - Dieses Jahr bradrte iiber
den ort noďr gróíŠere Not als das Jahr 1843.
Zum Reiďlsrat nadr Fr,ankfurt 1848 hat
Asď-r 36 und Haslau 4 Deputierte gewiihlt.
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-feste vereinigten eine nach vielen Tausend-en
zählende Sängerschar. Der Ascher Männer-
gesangverein beteiligte sich außer an dem
schon obenge-nannte-n Sängerfest in Dresden
1865 an den Bundessängerfesten in Graz
1902, Nü_rn=berg 1912 und Wien 19-28. Das
letztere war wohl das imposanteste, In dem
einige Stunden währenden Festzuge mar-
schierte noch unser |ul.ius„_Sc_±g,aller unver-
drossen und in voller Rüstigkeitiiiinmitten
seiner Sänger- mit. Es sollte für ihn das letz-
temal sein. Zu Beginn des Jahre 1929 schloß
er seine Augen, nachdem er s<:li'ö'ii_lVlonate
vorher den Taktstock aus -der Hand gelegt
hatte. Sein .ganzes Leben hatte er dem Ver-_
ein verschrieben, durch nahezu 5 Jahrzehnte
war er der- getreue Eckart de-s Vereins. An
einem sonnigen Wintertag trugen wir ihn
zu Grabe. Am Grabe_ sangen .ihm seine Sän-
ger das fünfsti-mmige Abendlied von Adam:
So in -deinem Streben bıist, o Mensch auch du,
Gott nur kann ,dir geben wahre Abe-ndruh.

Das Lied verklang in den dämmerigen
Winterabend. Ueber dem Grabe stand die
scheidende- Wintersonne. Julius Schaller ruht
auf dem unteren Friedhof in n,ä,ghs;,e;;„_,_l>Iähe
seiner verdienstvollen Vorgänger »Karl Chri-
stof Winter und Georg ___Sc_l1r_e_ihmüller.
Sdıreibıffüller und S-challer,"` zwei -Bis zwm
Tode getreue Führer des Vereins. Der Ver-
ein setzte seinem langjährigen- Chorleiter
auıf seiner letzten Ruhestätte ein steinernfes
Denkmal.

Daß e.in Verein von solchen Ausmaßen
und solch weitverzweigter Tätigkeit auch
tüchtiger, um- und einsichtiger Vorstände
bedurfte, ist wohl selbst'-verständlich. Nicht
nur Re-degewandtheit und`Eignung -zur Re-
präsentation, sondern vielmehr eine tiefe
und ehrliche'Liebe zum Verein mußte vor-
handen sein, -um die nicht .immer angeneh-
men' inneren un-d äußeren Anliegen mit Takt
und Klugheit zu erledigen. Von früheren
Vereinsvorständen wären zu nennen: Jo-
hann Feiler (Lehrer), -'Hermann Wa.gner,
Lorenz Wagner, Gustav 'Wagner (Biener-
nigel), Christian Wunderlich (Kasper). Die
Vertreibung aus der Heimat haben überlebt
die ehemaligen Vorstände Karl Geyer, Max
Köhler und Alfred Procher. ' _

Treue Sängerfreu-nds-chaft .verband den
Ascher Männergesangverein mit 'manchem
auswärti-gen Verein, am meisten und innig-
sten aber mit der Männer-liedertafel Halle

ii

an der Saale. Ueber die EntsteEu 
Freundschaftsbandes wurde vor kurzem an
dieser Stelle in launiger Weise berichtet.
Diese Sängerfreu-ndschaft bestand seit dem
Ende des vorigen Jahrhunderts undwurde
erst -durch den Eintriit-t unglückseliger politi-
sc:her_ Verhältnisse zerrissen. Besuche hin-
un.d herüber wech-selten fwährend dieser lan-
gen --Zeit immer 'wieder ab. ' Immer wieder
waren d.ie Ascher von der gastfreundlidıen
Aufnahme in Halle »überrasd'ıt, un-d ein
solch 2-,3tä-gige_r Aufenthalt, dem sich meist
eine .kürzere Sängerreise 'anschl-oß, hiinter-
ließ iimme-r_ die nachhaltigsten Eindrücke.
Von einem' Besuch im Jahre 1929 »muß etwas
mehr erzählt werden. An einem strahlen-den
Sommermorgen verließen wir Asch und
fuh-ren in zwei großen Autobussen durch das
schöne Thüringerl-and. Bei Weißenfels gerie-
ten wıir in ein schweres Gewitter. An einer
Wegkreuzun-g kam'-uns ein hochbela-dener
Erntew.age_,n entgegen. Ein .in nächster Nähe
einschlagender Blitz ließ die Pferde hoch-
gehen und ein Zusammenstoß mit unserem
vorderen Wagen sch.ien -unvermei-dliczh. Nur
durch die Besonnenheit unseres Fahrers wur-
de ein größeres' Unglück verhütet. Es -kam
niemand zu Schaden. Ein am vorderen Wa-
gen entstandener Schaden- konnte Während
unseres zweitägigen _Aufenthaltes repariert
werden, .Am Abend war ein Chorkonzer.t,
das wir all-ein zu' bestreiten h.-atten. Unter-
dessen meldete sich neuerdings das Gewitter
von nachmittag. Während wir auf dem Po-
dium" standen, blitzte und donnerte -es un-_
aufhörlich. Wir sangen gerade „Mitternacht“
v. A. Bruckner, (Tenorsolo Heinrich Just),

eine von satten Farben durchdrungene Schil-
derun-g einer schwülen Som-mernacht. Da
'g-ing plötzlich das Licht a-us. Wir sangen
ohne Licht -weiter -bis zur nächsten Zäsur
un-d blieben dann ruhig stehen, Als es nach
kurzer Zeit wieder he-ll geworden war, be-
gannen wir -d-as Lied no_ch einmal von vorne
und sangen es dann ohne weitere Störung
zu Ende. Der nächste Tag-brachte uns ei-ne
unvergeßl-iche Motorbootfahrt auf der Saale
bis zur Burg Giebichenstein.
ıllltllllIllIllilIIIIIIllllIIIllIlIIlIllllllllIllIIIIllllIlllllllllllllIIIIIIIIIIlllllllllllllllllllllllı

 Lıebe Haslauer!
Nach-dem ich von mehreren Haslauern

Zuschriften erhielt, fworin' sie ersuchen, et-
was von der Ortsgeschichte der letzten
Jahrzehnte zu -br›ingen,'w.ill ich -mit einem
kleinen Streifzug beginnen. Selbstverständ-
lich ist dieser. Bericht kurzgef=aßt und nicht
vol-l-ständig. Ich bitte um Mitteilung solcher
Ergänzungen, damit -dieselben in einem
Nachtrag zur Veröffentlichung kommen.

Euer R. Schfwab.
Streifzug durch die I-Iaslauer_Ortschronik

im 19. und 20. Jahrhundert
I. ıDer Bürgermeister: '

Adam Wagner 1350-1361
Johann Reinel 1861-1869
Georg Adam Thumser 1869-_-1875
Mathes Kirschneck 1875-1882
Johann A-d.am Frey,

Kaufımann i 1'882-1891
Adam Zimmermann 1891--1900
Johann Silbermann,

Landwirt 1900-1906
Adam Baier, Fleischer _

und Gastwirt 1906-1917
Johann Kolmschlag,

-Bäckermeister 1917-1919
Joh. Seidl, Hausbes. 1919-1923
Heinrich Meier, Agent 1923_1927.
Joh. -Reichl, Bäckerm. 1827
Adam Fritsch, Landw. 1927-19'31
Joh. Seidl, Hausbes. 1931-19'35
Erh. Pl0h'S, Weber 1935--1938
Georg Jobst, _

Handelsvertreter 19-38-1945
Erh. Plohs, als komm. Bürger-

meister i Mai 1945
Ernst Trekoval, als komm. Bürger-

meister Juni 1945
F-inanz-Oberinsp. Järoš, Kommissar `

' _ al) 30.'6. 194-5
Bis 1946 folgten dann noch einige Tschechen,
in 'kurzen Abständen als Bürgermeister.

Um das Jahr 1 8 0 0 wur-de mit dem Bau
der Staatsstraße -E-ger-Asch begonnen. Bis
dahin führte -die Straße über Oedt, nun
wurde sie ,über Rossenreuth nach Haslau
verlegt. Von Haslau ging sie nicht mehr
über den Wurm-bühl, Himmelreich u.nd Nas-
sengrub nach Asch, s-on-dern am Goethestein
vor-bei, 'Der 'Straßenbau' Eger--Asch wur-de
an mehreren Stellen zugleich begonnen.

Um das Jahr 18 O0 wurde d-ie Weberei
in Haslau durch die eingewan-derten sächsi-
schen Webergesellen 'Greiner -und Bauer viel
verbessert.
1 8 1 6 große Hungersnot in Haslau.
1 8 2 2 gründete Joh. A-dam Biedermann auf
der Hammermühle eine Spinnerei, welche
später unter Wolfgang A-dam fB\ieder›mann
auf 6624 S-pindeln wöchentlich 2400 Pfund
Garn erzeugte. Durch ein Wasserra-d und
eine Dampfmaıschine von neun Pferdekräften
wurde s-ie betrieben. Beschäft.igt waren zirka
150 Arbeiter. - _ -
G. A. Bareuther grün-d. 1836 seine Weberei.
Große Dürre im Jahre .1 8 4 3 erbrachte *nur
eine geringe Ernte. Not sowie Elend waren
unermeßlich. ' _
1844 wurde das älteste Schulhaus samt
'Scheune und Schup-fen verkauft. Die Sch-ule
wurde in den bei-den Häusern Nr. 55 und
Nr. 64 untergebracht.
1847 -hatte Haslau 193Häuser mit 1657
Einwohnern. _-- Dieses -Jahr brachte über
den Ort noch größere Not als das Jahr 1843.
Z-um Reichsrat nach Frankfurt 1848 hat
Asch 36 und Haslau 4 Deputierte gewählt.
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- Im März d. J. stellte die Biedermann'sche
Spinnerei auf der Hammermühle ihre Ar-
beit ein. _ ' _
1 8 5`O hatte Haslau 1722 Einwohner. _
Biszum Jahre 1 8 5 0 war in politischer so-
wie religiöser Beziehung der südliche von
dem nördlichen Teil des Ascher Bezirkes
streng geschieden. Der südliche Teil gehörte
zum Egerlande un~d umfaßte die Ortschaf-
ten Haslau, Hirschfeld, Lin-dau, Rommers-
reuth, Neuengrün, Ottengrün un-d Stein-
grün. Er gehörte zum Saazer bzw. Elbogener
Kreis des Königreiches Böhmen. Der nörd-
l-iehe Teil zur Herrschaft Asch. (Schon um
d-as Jahr 1700 war der südliche Teil des 1850
gebildeten Ascher- Bezirkes rein katholisch,
hingegen blieb d. nör-dl. Teil protestantisch.)
Bei dem Bran-de der Sel.b-ergasse in Asch am
15. September 18 5 3 war auch Haslau zur
Hilfeleistung erschienen. ~
18 5 4/5 5 litt die Bevölkerung aber-mals
große Not.
1 8 5 7 hatte Haslau 1851 Einwohner.
Um das Jahr 1 8 6 0 hatte Hasl.au 5 Mühlen.
Dıie Teich-, Schloßgarten-, Hof-, Peter- und
Ham-mermühle. ' Bei Hirschfeld die -Hirsch-
mühle.
Am 1. November 1865 wurde die Eisen-
bahnstrecke Asch_Eger eröffnet. I-n den
neu-en Ascher B-ezirksschulausschuß wurde
für Haslau Herr Wilhelm v. Helmfeld am
24. August 186 9 __als Mitglied gewählt. -~
Am 29. November 1869 fand die Konstituie-
rung dieses Ausschusses statt; Haslau war
durch Pfarrer P. Jennemann und Wilh. v.
Helmfel-d darin vertreten,
Einem Brand am Marktplatz, 28. Juli 1 8 7 2,
fielen die Anwesen Nr. 54, 55, 56, 57, 58
und 43 zum Opfer.
Auf der Wiener Weltausstellung im August
1 8 7 3 erhielt ~die Haslauer Firma Bareuther
die Fortschrittsmedaille. '
Zar Alexander von Rußland fuhr a-m 28.
Juni 1 8 7 5 durch Haslau. -
Ada.-lbert Anton Walny, geb. 1845 in Bu~d-
weis, wurde am 1. April 1875 als Ober-
lehrer angestellt. (Rittergutsbes. Freiherr v.
Moser stellte 178=0 Valentin Lorenz als
Sczfıulmeister und Kantor an. B-is zu-m Jahre
1874, also 94 Jahre, blieb dieses Amt unun-
terbrochen in der Familie Lorenz.) '
Am 30. Juni 1879 wurd-e Dr. Ernst Ba-
reuther als Reichsrats-Abgeordneter für
Eger - Asch - -Franzensbad - Haslau - Roß-
bach mit 406' Stimmen wieder-gewählt.
18 80 hatte Haslau 2257 Einwohner.
Die größte Ueberschwemmungskatastr_ophe
in Haslau war .am 13. Juni 1889. (Alois Pfeif-
fer berichtete ausführlich -darüber in den
R-u-n-dbriefen 10 und 11/1954.)
1890 hatte Haslau 215 Häuser mit 2156
Einwohnern.
1 8 9 2-bestanden in Haslau 9 Vereine.
Die Viehzählung 18 9 3 ergab bei 91 Vieh-
haltern: 2.0 Pferde, 320 Rinder, 3_S-chafe und
34 Ziegen. -'- In diesem Jahre wurden im
Schloßbräuhause 1200 hl. Bier erzeugt. (.*Das
Sdaloßbräuhaus, eines der ältesten Bräuhäu-j
ser des Egerlan-des, wird' urkundlich seit 1553
genannt.)
1 9 0 0 hatte Haslau 2288 Einwohner.

(Fortsetzung folgt.)

Ber-lin, 3. 11. 55
Firma Blahut, _- .

Furth i. Wald
Am 1. 11. 55 erhielt ich die Fedlerbetten.

Ich war angenehm überrascht. Die Federn
sind herrlich un-d ich bin glücklich, Ihre Fir-
ma gewählt zu ha-ben. ..Auch die Ifnlett sind
wunderschön und ich kann un-d werde Sie
überall empfehlen.

Bemerken möchte -ich noch, daß ich '62
Jahre alt bin, aber so schnell un-d gut hat
mich in mei-nem Leben noch niemand be-
liefert. _ '

Ich danke Ihnen nochmals -für Ihre Mühe
- _ ' Freund-lichst

Anna L a t t k a,
Berlin-Sczhlachtensee __
Ilsensteinweg 32 a.



Kurz erzáhlt
"Asc.her Stra(e" in Dórnigheim

Die Dórnigheimer Asdrer lassen
ni&t allzuviel von sidr hóren; auf dem Po-
sten sind sie aber trotzdem. Die Gemeinde-
vertretung, .der die Landsleute Hugo Ba-
reuther und \Walter Jaeger angehórJn, gab
ji'ingst auf deren Vorsďrlag einigen neúen
StraBenziigen Ost-Gedenknlmen; dar,rnter
eine "Áscler Straí3e". Neue StraíŠen sin'd viel
en'tstanden, denn Dórnigheims Einwohner-
zahl nahm seit 1939 um lOOo/o zu und steht
heute bei 5400, 'davon 11OO Vertri.ebene und
unter ,diesen wieder etwa 600 Kópfe aus dem
Kreise Asch. !ťohnungen sind nádr wie vor
das gróíŠte Sorgenkind 'der Gemeinde. Von
Vertriebenen wunden rund 6O Eigenheime
eťbaut'- jetzt sind wie'det 24 'Wohnúngen in
l2 Nebenerwerbssiedlungen in AngriTÍ ge-
nommen un'd náďrstes Jahr sollen 150 \7oh-
nun'gen auf einmal ercichtet werden. Die
Firma Záh hat einen neuen groílen Fabr'iks-
anbau in Angriff genom-en, nach dessen
Fertigstellung sie etwa 250 Mensdren be-
schiftigen kann.

Der Heimatgedanke wird in Dórnigheim
durďr den BvĎ gepflegt und wadl erh"alten.
Ortsverban'ds-Vorsitzender rist Ldm. Hugo
Bareuther. In einem Telegramm an 'die Geň-
fer Áuílenministerkonferřnz forderte der
BvD-ortsverband Dórnighe'im Deutsdrlands'Wiedervereinigung und lunser He.imatrecht
im Osten. Durdr lebhafte Veranstaltungs-
Tátigkeit nimmt der BvD, 'der in Dórnig-
heim gleidrzeitig die Asdrer Heimalgrupfe
mitreprásentiert, oine geachtete. ia fiihren-
de Stellung im dortigeň óffentliÁen Leben
ei!. Kiirzlidr ging ein wohlgelungene, ,Ok-
toberfest" iiber die Brettei des šc}riífdren-
Saales. Jetzt wird eine lVeihnachtsfeier vor-
bereitet, bei der wie immer alle i.iber ZO
Jahre alten Vertriebenen reidr bewirtet
werden. Der Fasďlingsball wird erfahr,r.rngs-
gemiB wieder zum órtlidren Hóhepunkt des
Karnevals werden. Am Karfreitag t9S6 wird
auf dem Ortsfriedhofe ein wi.irdises Ver-
triebenen-Mahnmal geweiht werdenlsdrlieB-
Iiďr 'denken die Asďrer 'in Dórnigheim auch
an eine \ř,iedersehensÍe.ier anláíŠlidr des
zehnjáhrigen Hierseins' zu 'der alle Asďrer
der náheren und weiteren Umgebung ein-
geladen wer'den sollen. Um dim Šelber
Groí3treffen keine Konkurterrz z:J madren,
wird ,das Dórnigheimer 'Wiedersehen auf
einen entspreďrend frii}eren Termin ver-
legt werden.

*
In A s c h soll an Stelle des abgerissenen

Háuserblod<s žu Fúí3en ,des Ratháuses eine
Terrasse angelegt werden. Die Brigade-
Arbeiten hierfiir, bei denen es alleráinss
sehr langsam geht, haben bereits begonneň.
Das Rathaus selbst soll Museum werden.

Die ersten Besuďrsfahrten aus Asch zu
Verwandten in die Bundesrepublik sind be-
reits^ angelaufen. Eine Frau aus der 6ayern-
straíše z. B.'konnte Íiir 14 Tage zr.' ihr..
Toďrter ins Rheinlan'd fahren.

Umgekehrt war es einem in Selb leben-
den Landsmann mógliů, auf Grun'd einer
Sondergenehmigung zusammen mit seiner
Frau seinen nodr in Asdr lebenden 92jíh-
rigen Vater zu 'besudren. Das Paar réiste
tiber Sdrirnding-Eger. Die gesamten Spe-
sen einschlieí3liďr Visum betrugen etwa 65
DM. Sie wurden von den Deutsdren,in Asch
m.it liberquellender Freude und Herzl.idrkeit
empÍangen. Aber audr die tsdredrischen Be-
hórden waren durc}rwegs seJrr zuvorkom-
mend un,d h6fli&. Solcňe BĚsuďrsreisen in
die CSR werden nur ausnahmsweise und '

naďr langwierigem Verfahren genehmigt. ln
der Mehrzahl der Fálle erfolgie bisheř Ab-
lehnung.

Architekt Anton Pichl in Obrigheim a.
Ned<ar, Sóhn des kiirzlic]r verstor,beňen Gla-
sermoister Karl Piďrl, durfte in den weniqen
Jahren seiner selbstándigen Berufsausi.ibring
neben kleineren Vorhaběn beneits eine Festl

haIle, mehrere groí3e vierstóckige liťohn-
blod<s und schlie(lich auch sdron z w e i
Kirchen bauen. Die erste wurde in Sat-
telbach,Eaden im September geweiht, die
zweite, .die unser Bild zeigt, am 15. Oktober
in Neckar:elz' Fiirs nádrsň'Jahr hat ef neu_
er'dings zwei Kirďren und 

- ein Li&tspiel-
haus in Auftrag. Es war fiir ihn nic}rt lelďrt,
sid-r als Vertriebener, noch dazu ohne ab-
gesdrlossene Faďrsďrulbildung,'durdrzuset-
zen. Zu der neuzeitlidren Art seiner K,ir-
d-ren-Gestaltung sdrreibt Ldm. Piůl: ,Ziemt
es sicJ-r nicht, das Haus, in weldrem Gott

selbst wohnt, mit 'den besten Mitteln, die
er uns zur Hand gegeben, zu erriďrten? Er
hat uns den Beton, den Stahl, das Glas ge-
nauso wie das Holz und den Naturstein iur
Erfiillung seines Auftrages ,,Madret Euch die
Erde untertan" gegebeň. lVir nehmen fi'ir
Helme, Arběits- u. Erholungsstátten, Bahn-
hófe, Kinos und Fernsehtiirme lángst die
kiihnsten Konstruktionen, die raffňierte-
sten Materialkom.binationen in Anspruch.
\řarum sollten wir uns da fiir die dottes-
háuser nidrt diese Miihe madren, sondern

nur gedan!enlos ,das wiederholen, was Gene-
Íationen Jahrhun,derte vor unj hervorge-
braůt haben?"

'Wer kann uns ein B i I d von .den Asdrer
Chorschiilern leihweise zur Verfii-
Bung stellen? '!Vir bringen demnáchst eine
Erinnerung Ernst Korn'd'órfers ,,Aus meiner
Chorsdriiler-Z eít" . Dazu wáre eine Illustrie-
rung sehr erwiinscht., Unsere Umfrage dar-
nach war' bis- jetzt Íeider vergebe''s] vi.l-
leidrt sreckt aber dodr irgendw"o ein soldres
Bild? !frir bitten darum.

Die uns ge$ohlenen Hiuser,im Su-
detenland will die Prager Reeieruns.
weil sie von den Mietern, sořeit iibřrhauJi
nodr bewohnbar, sehr sdronungslos o-ehan-
delt wur'den und'werden' in Priřatbesitz zu-
rí.ickfiihren. Sie werden 'ihren derzeitieen
Bewohnern k'áuflidr angeboten. Trotz g"i'in-
stiBster Bedingungen (zehnjáhnige Ra1en-
zahlung, áuBerst niedriger Kaufpřeis, 'der so
gering ist, da8 die Rařen nichi einmal die
Hóhe der bisherigen ebenfalls schon gerin-
gen Mieten erreichen) soll aber das Inter-
esse'des tsdreďrisc}ren'Publikums an solďren
Háusern sehr gering sein. ln einigen Fállen
haben angebli& die f ri.iheren -deutschen
Eigentiimer, soweit sie nod-r .driiben leben,
ihre' Háuser selbst zuriid<gekauft. _ Mán
fiirďrtet oÍfenbar spátere.-Auseinanderset-
zungen mit den rec}rtmáBigen Eigentiimern.

Die Ásdrer in L i c h/Oberhessen haben
nun ebenfalls ein lan'dsmánnisdres Stamm-
lokal: Eberhard Kiinzel und soine Frau, ge-
borene \řolfram erófÍneten am 29. 1o'. ai-
rekt beim Bahnhof Licl/Siid im Gasthaus
Heller,,'!í'erum" ein Café-Restaurant. L,dm.
Ki.inzel lernte beim alten Fritz Go8ler
(Lowl). Seine '!řaren verraten' da8 er sein

tJnsere Spátheimkehrer
Seit dem letzten Rundbnief konn,te die

Asdrer Heimatgemeinschaft drei weireren
Spátheimkehrern \iťillkommgrufi und Ver-
bun'denheits-Gabe entbieten.- Es sind dies
Hermann Eberl aus Wernersreuth, jetzr
Sdrwarzenbadr, Ruppert Háupl auí Řoíl-
baďl, jetzt \řildenau urr'd Ernit Móckel
aus Ásdr, ;'etzt Fi.irth/Bay., \íinklerstr. 29.

Ldm. E b e r I wurde am 24. 9. aus rsd-re-
drisďrer Fronhaft entlassen und konnte zu
seiner Familie naďr Sdrwarzenbadr an der
Saale zurůck'kehren. Die Tsdredren verhaf-
teten 'ihn am 11. Juli 1945. Ein Jahr spáter
erging gegen ihn eines der beri.ichtisten
Volksgericlrtshof-Urteile' lauten'd auř ts
l.ahre schweren Kerkers- Zehn Jahre har er
davon auch ,abbii8en' miissen.

'Ruppert Háupl geriet im jugendlidren
Alter von 17 Jahren in russisdre Gefangen-
sdraft und gali als vermi8t. Im Jahre ř954
erhielten seine Angehór,igen erstm_als ein Le-
benszeichen von ihm. Nunmehr traf er am
14. 10. im Lager Friedland ein. Seine Mutter
lebt noc]-r in RoíŠbach, weshalb er zu seiner
Tante, Frau Goí3ler, nadr \tr7ildenau entlas-
sen wurde.

Ernst Móckel kónnen wir selbst zu
\řorte kommen lassen, denn er hat uns fol-
gen'den Briof gesdrrieben:

,,Liebe Asdrer Landsleute! lĎíie groí3 war
meine Freu'de, als mich kurz naď 'meiner
Riicj<kehr aus dem .Paradies' meine Tueend-
freundin und Asďrer Naďrbarskind, trau
Erna Buclheim, geb. Giitler, besuďrte und
mir von 'der neuel "Ásďrer Zeitung" aus
Mi.inďren erzáhlte. Nun módrte iďr mic}r
erst einmal vorstellen: iďr bin der 'Kloi',also der Jiingste ,,von Bildhauer Móckel sein
drei Kinnern" aus ,der Kaiserstraíše, Ec]<e
Kórnergasse oben beim Krieger,dánkmal.
Seit 9. April 1945 war idr in ruisisdrer Ge-
Íangensdraft und jetzt erst haben miďr 'die
Kanaken losgelassen. ldr war bei der SS und
vom Russen als billige Arbeitskraft fiir 25
Jahre zuriid<gehalten worden. Aber es wur-
de niďrts draus, Adenauer hat uns doďr zu-

riickgeholt. Leider s.ind noch immer nidrt
alle da, aber hoffentlidr kommen sie bald
nad:'. Zl\etzt war idr 'in dem sibirisďr,en
Lager Asbest im Swerdlowsker Gebiet. Wir
waren dort 'drei Ásďrer, Frótsdrner Frnst,
Eberlein Emil und iďr. Vir haben 'af ásďrej
nisdr g'red't" und dann war oft vieles leidr-
ter und vor allem verstanden uns d,ie ande-
ren ohne Dolmetsdrer nicl-rt. Die Luft in As-
best ist uns nidrr gut bekommen, dauernd
der Asbeststaub 'in der Luft und die
La'mblien haben uns die Galle verstopft.
Aber die Paketsen'dunqen aus der Heiňat
haben uns immer wiedčr ůber '!řasser gehal-
ten. Von den 11 Jahren bin idt 2|lz-Iahre
in russisďren Gefángnissen gehockt. \(/'iJman
da ausgesdraut hat, kónni lhr Eudr sicher
vorstellen, bei 4O0 g Brot und zweimal Was-
sersuppe. \ýir sind am 18' 10. in Frie'dland
vom Bundesprásidenten empfa'ngen worden.
Es war úberwáltigend' Dai kaňn man nie
vergessen. \Wir haben geweint wie die Kin-
der. Und dann kam audr noch me.ine Frau
und der Bub' der sdron gróBer ist als iďr,
nac}r Friedland. Da war iďr wirkliďr ganz
weidr in den Knien'. Durďr die Ostzoneiind
wir bei Nacht und Nebel hindurďrgescÍrleust
worden und der Transport hat fasinirgends
gehalten. Man-wollte únbedingt verhináern,
da8 'die Bevólkerung, die uňs zweifelloš.
auďr freudig begrúílt hátte, mit uns in Be-
riihrung kam. Alle Bahnhófe waren mit
Volkspolizei abgesperrt. Jetzt brummt mir
der Kopf von den vielen Laufereien, weil
man von einer Behórde zur anderen jagen
muíŠ, u'm ein bi8dren Marie in die Hand_zu
bekommen. Der Amtssdlimmel fr,iílt hier-
zulande viel FIafer. Die neue Asdrer Zei-
tung mit dem Hainbergcurm hat mir sehr
gefallen und ůberhaupt, daíŠ Ihr Ascher so
gut zusammenhaltet. Als alter Áscher móďr-
te idr da natiirl'ich audr mitmaďren. Allen
Ascher Bekannten und Unbekannten meine
herzliďrsten Griií3e! Ernst Móckel, Kaiser-
straí3e 164.' - Im nádrsten Rundbrief vpr-
óffentlidren wir eirren Erlebnisber'ic]-rt des
Spátheimkehrers Ldm. Ernst Frótsdrner'
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 Kurz  erzählt
„Ascher Straße“ in Dörnigheim

Die D ö r n ig h e i m e r Asch'er lassen
n-icht allzuviel von sich hören; auf dem Po-
sten sind sie aber trotzdem. Die Gemeinde-
vertretung, der d-ie Landsleute Hugo Ba-
reuther und Walter Jaeger angehören, gab
jüngst auf deren Vorschlag einigen neuen
Straßenzügen Ost-'Gedenk-namen; darunter
eine „Ascher Straße“. Neue Straßen sind viel
entstanden, denn Dörnigheims Einwohner-
zahl nahm seit 1939 um 100°/o zu und steht
heute bei 5400, -davon 1100 Vertriebene und
unter diesen wieder etwa 600 'Köpfe aus dem
Kreise Asch. Wohnungen sind -nach wie vor
das größte Sorgenkind der Gem-_e-in-de. Von
Vertriebenen wurden r-und 60 Eigenheime
erbaut, jetzt 'sind wieder 24 Wohn'ungen. in
12 Nebenerwerbssiedlungen in An.griff ge-
nommen un-d nächstes Ja-hr sollen 150 Woh-
nungen auf einmal errichtet werden. Die
Firma Zäh hat einen neuen großen Fabriks-
an-bau in Angriff genommen, nach dessen
Fertigstellung s-ie etwa 250 Menschen be-
schäftigen kann. _

Der He-imatgedanke wird in Dö_rnig-heim
durch den BVD gepflegt u'n-d wach erhalten.
Ortsverban-ds-Vorsitzender ist L-dm. Hugo
Bareuther. In einem Telegramm an die Gen-
fer Außenministerkonferenz forderte der
Bv-D-Ortsverband Dörnighe-im Deutschlands
Wiedervereinigung und -unser He-i-matrecht
im Osten. Durch lebhafte Veranstaltungs-
Tätigkeit nimmt der BviD, -der in Dörnig-
heim gleichzeitig die Ascher H-eimatgruppe
mitrepräsent-iert, eine geachtete, ja -führen-
de Stellung i.m dortigen öffentlichen Leben
ein. Kürzlich ging ein 'wohlgelungenes „Ok-
toberfest“ über die Bretter des Schiffczhen-
Saales. Jetzt -wird eine Weihnachtsfeier vor-.
bereitet, bei der wie -immer alle über 70
Jahre alten Vertriebenen reich bewirtet
werden. Der Faschingsball wird erfahrfungs-
gemäß wieder zum örtlichen Höhepunkt des
Karnevals werden. Am Karfreitag 1956 wird
a.uf dem Ortsfriedhofe ein -wür-diges Ver-
triebenen--Mahnmal geweiht werden. Schließ-
lidı -denken -d-ie Ascher in Dörnigheim auch
an eine Wiedersehensfeier anläßlich des
zehnjährigen Hierseins, zu der alle Ascher
der näheren und weiteren Umgebung ein-
geladen werden sollen. Um dem Selber
Großtreffen keine Konkurrenz zu machen,
wird das D-örnigheimer Wiedersehen auf
einen entsprechend früheren Termin ver-
l_egt werden. _ ..

*
In Asch soll an Stelle des abgerissenen

Häuser-blocks zu Füßen des Rathauses eine
T e r r a s s e angelegt werden. Die Briga.de-
Arbe-iten hierfür, bei 'denen es _aller-dings
sehr langsam geht, haben bereits begonnen.
Das Rathaus selbst soll Museum werden.

Die ersten Besuchsfahrten aus Asch zu
Verwandten in die Bundesrepublik sind be-
reits angelaufen, Eine Fra.u aus _der Bayern-
straße z. Bfkonnt-e für 14 Tage zu ihrer
Tochter ins Rheinland fahren. '

' Umgekehrt war es einem in Selb leben-
den Landsmann möglich, auf Grund einer
Son-dergenehmifgung zusammen mit seiner
Frau seinen noch -in Asch leben.den 92jäh-
rigen Vater zu besuchen. -Das Paar reiste
über Schirnding--Eger. Die gesamten Spe-
sen einschließlich Visum betrugen etwa 65
DM. Sie wurden von -den -Deutschen -in Asch
mit überquellen.der Freude un-d Herzlichkeit
empfangen. Aber auch die tsczhechis-chen Be-
hörden waren durchwegs sehr zuvorkom-
mend und höflich. Solche Besuchsreis-en in
die 'CSR werden nur ausnahmsweise un-d
nach langwierigem Verfahren genehmigt. In
der Mehrzahl der Fälle erfolgte -bisher Ab-
lehnung.

Architekt Anton Pichl in O-br-igheim a.
Neckar, Sohn des kürzlich verstorbenen Gla-
sermeister Karl Pichl, durfte in den wenigen
Jahren seiner sel-bständigen Berufsausübung
neben kleineren Vorhaben bereits eine Fest-

l  _
J Unsere Spätheimkehrer

Seit dem letzten Rundbrief konnte die
Ascher Heimatgemeinschaft drei weiteren
Spätheimkehrern Willkommgruß und Ver-
bun-denheits-Gabe entbieten. Es sind dies
Hermann Eberl aus Wernersreuth, jetzt
Schwarzenbach, Ruppert Häupl aus Roß-
bach, jetzt Wil-denau und .Ernst Möckel
aus Asch, jetzt Fürth/Bay., Winklerstr. 29.

Ldm. Eb erl wurde am 24. 9. aus tsche-
chischer Fron-haft entla.ssen und 'konnte Zu
seiner Familie nadı Schwarzenbach an der
Saale-zurückkehren. D-ie Tsdiechen verhaf-
teten ihn am 11. Juli 1945. Ein Jahr später
erging gegen ihn eines der -berüchtigten
Vol'ksgerichtsho.f-Urteile, lauten-d ` auf 15
Jahre schweren Kerkers. Zehn Jahre hat er
davon auch „abbüßen“ müssen. -

Ruppert Häupl geriet im jugendlichen
Alter von 17 Jahren in russische -Gefangen-
schaft und galt als 'vermißt. Im Jahre 1954
erhielten seine Angehörigen erstmals ein Le-
benszeichen von ihm. Nunmehr traf er am
14. 10. im Lager Friedland ein. Seine Mutter
lebt -noch in Roßbach, weshalb er zu seiner
Tante, Frau Goßler, nach Wilde-nau entlas-
sen wurde. . -

Ernst M ö c k el können wir selbst zu
Worte kommen lassen, denn er hat uns fol-
genden Brief geschrıeben: .

„Liebe Ascher Landsleute! Wie -groß war
meine Freude, als m-ich kurz nach .meiner
Rückkehr aus dem „Para-dies“ meine Jugend-
freund-in und Ascher' Nachbarskind, Frau
Erna_B=uch-heim, geb. Gütler, besuchte und
mir von der neuen „Ascher Zeitung“ aus
München erzählte. Nun möchte ich mich
erst einmal vorstellen: ich bin der „Kloi“,
also der Jüngste „von Bildhauer Möckel sein
drei Kinnern“ aus der Kaiserstraße, Ecke
Körner-gasse oben beim Kriegerdenkmal.
Seit 9. April 1945 war-ich in -russischer Ge-
fangenschaft un-d jetzt ersthaben mich die
Kanaken losgelassen. Ich war bei der SS und
vom Russen als billige -Arbeitskraft für 25
Jahre zurückgehalten worden. Aber es wur-
de -nichts draus, Adenauer hat uns doch zu-

rückgeholt. Leider sin-d_noch immer nicht
alle da, aber hoffentlich kommen sie bald
nach. Zuletzt war ich -in -dem sibirischen
Lager Asbest im Swer-dlowsker Gebiet. Wir
waren dort drei -Ascher, Frötschner Ernst,
Eberlein Emil -und ich. Wir haben`„af äsche-
rfisch g'red't“ und dann war oft vieles leich-
ter und vor allem verstanden uns die ande-
ren ohne Dolmetscher nicht. Die Luft in As-
best ist uns nicht gut -bekommen, dauernd
der As=beststaub in der Luft und die
La-mblien haben uns die Galle verstopft.
Aber' die Paketsendungen aus der Heimat
ha-ben uns -immer wieder über Wasser gehal-
ten. Von den 11 Jahren bin ich 21/2 Jahre
in russischen -Gefängnissen gehockt. Wie man
da ausgeschaut hat, könnt Ihr Euch sicher
vorstellen, bei 400 g Brot -und zweimal Was-
sersuppe. Wir sind am 18. 10. in Friedland
vom Bundespräsidenten empfaflngen worden¦
Es War überwältigernd. Das kann man nie
vergessen. Wir haben geweint w-ie die Kin-
der. Und dann kam auch noch meine Frau
un-d der Bub, der'schon -größer ist als ich,
nach Friedland. Da war ich .wirklich ganz
we-ich in den Knien. Durch die Ostzone sind
wir bei Nacht un-d Nebel hindurchgeschleust
worden und der Transport hat fast nirgends
gehalt-en. Man wollte un-bedingt verhindern,
daß die Bevölkerung, d=ie uns zweifellos
auch freudig begrüßt hätte, mit uns in Be-
rührung 'kam.- Alle Bahnhöfe waren mit
Volkspol-izei abgesperrt. Jetzt bru.mmt mir
der Kopf von den vielen Lau-fereien, weil
man von einer Behörde zur an-deren jagen
muß, um ein bißchen Marie in die Hand zu
bekommen, Der Amtsschimmel frißt hier-
zulande viel Hafer. Die neue Ascher Zei-
tun.g mit dem Hainbergturm hat mir sehr
gefallen und überhaupt, daß Ihr Ascher so
gut zusammenhaltet. Als alter Ascher möch-
te ich da natürlich auch mitmachen. Allen
Ascher Bekannten und Unbekannten meine
herzlid1s_tcn Grüße!_Ernst Möckel, Kaiser-
straße 164.“ _ Im nächsten Rundbrief v_er-
öffentlichen wir einen Erlebnisbenicht de-s
Sp.äthei_mkehrers L_dm. Ernst Frötschner.
 

halle, mehrere große vierstöckige Wohn-
blocks un._d schließlich auch schon zwei
K-i r c h e n bauen. Die erste wurde in Sat-
telbach/Baden -im -September geweiht, -die
zweite, die unser Bild zeigt, am 15. Oktober
in Neckarelz. .Fürs nächste Jahr hat er _neu-
erdings zwei Kirchen und ein Lichtspiel-
haus in Auftrag. Es war für ihn nicht leic:ht,
sich als Vertriebener, noch dazu ohne ab-
geschlo.ssene Fa-ch-schıulbildung, durchzuset-
zen. Zu der neuzeitlichen Art seiner Kir-
chen-Gestaltung schreibt Ldm. Pichl: „Ziemt
es sich nicht, das Haus, in welchem_Gott
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selbst wohnt, mit den -besten Mitteln, die
er uns zur Hand gegeben, zu errichten? Er
hat uns den Beton, den Stahl, das -Glas ge-
nauso wie das Holz und den Naturstein zur
Erfüllung seines Auftrages „Macher Euch die
Erde untertan“ gegeben. Wir nehmen für
Heime, Arbeits- u. Erholungsstätten, Bahn-
höfe, Kinos un-d Fernsehtür'me lä'ngst die
kühnsten Konstruktionen, d-ie raffinierte-
sten Materialkombinationen i-n Anspruch.
Warum sollten wir uns da für die Gottes-
häuser nicht diese Mühe machen, sondern
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nur gedankenlos das w-ieder-holen, wa.s Gene-
ratıonen Jahrhunderte vor uns hervorge-
bracht haben?“

Wer kann uns ein Bild von den A-scher
C h o r sc h ü l e r n leihweise zur Verfü-
gung stellen? Wir bringen -dem-nächst eine
Erinnerung Ernst Korn-dörfers „Aus _meiner
Chorschüler-Zeit“. Da-zu wäre -eine Illustrie-
rung se-hr erwünscht. Unsere Umfrage -dar-
nach war bis jetzt leider vergebens. Viel-
leicht steckt' aber doch irgendwo e-in solches
Bild? Wir bitten darum. _

Die uns gestohlenen Häuser im Su-
d e t en l a.n d will die Prager Regierung,
weil sie von den Mietern, soweit überhaupt
noc:h bewohnbar, sehr schonungslos behan-
delt wurden und wer-den, in Privatbesitz z_u-
rückführen. Sie wer-den ihren derzeitigen
Bewohnern- käuflich angeboten. Trotz gün-
stigster Bedingungen (zehnjährige Raten-
zahlung, äußerst niedriger Kaufpreis, der so
gering ist, -daß die Raten _nicht einmal die
Höhe der bisherigen eben-falls schon gerin-
gen Mieten erreichen) soll aber das Inter-
esse des tschechischen Publikums an solchen
Häusern s-e-hr gering sein. In einigen Fällen
ha-ben angeblich die -früheren deutschen
Eigentümer, soweit sie noch drü.-ben leben,
ihre Häuser selbst zurückgekauft. -- Man
fürchtet _of:fenb._ar spätere Auseinanderset-
zungen mit den rechtmäßigen Ei.gentümern.

Die -Ascher in Lich/Oberhessen haben
nun ebenfalls ei-n landsmännisches Stamm-
lokal: Eberhard Künzel und seine Frau, ge-
borene Wolfram erö-ffneten am 29. 10. di-
rekt beim Ba-hnhof Lich/Süd 'im Gasthaus
Heller „Werum“ ein -Café-Restaurant. 'Ldm.
Kün-zel lernte beim alten Fritz' Goßler
(Lowl). Seine Waren verraten, daß er sein
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Handwerk bestens versteht. Speisen un'd Ge-
tránke haben bereits fiir sidr selbst gewor-
ben. Landsleute, ,die Lidr besuďren oder auf
der Autobahn gegen Kassel fahren, wissen
nun' v/o sie gut-einkehren oder rasten kón-
nen. In der neuen Ásďler Gaststátte sind
aud-r am ehesten Asďrer Landsleute anzu-
treffen oder man kann dort iiber sie am
leiďrtesten Auskunft erhalten.

Die Landsleute Flans Ludwig (Alb.-Kirďr-
hoff-Str. 1641) un'd Frau Minna, . geb.
Mayer aus Ro8baďr (wáhrend des Krieges
Helferin bei Aporheker Holfeld) iibernah-
men am 1. 11. in Rehau die ''Gaststáttezum Sďrillerplatz" (Park-Café) mit eige-
ner Kon'ditorei.

Von unseren HGimatgřuppen
Asdrer Gmoi Miinchen tibersiedelt zu

Landsmann. Die Vorweihnachts-
f e i e r der Asďrer Gmoi in Mi.inchen findet
am Sonntag, den 4.. Dezember, beginnend
um 15 Uh'r, in .der Gaststátte ,,K u n s t g e-
werbehaus", Pacellistr. 7, statt. Dieses
sehr sc]-róne und verkelrrsmáí3ig besonders
leicht erreichbare Lokal ist von unserem
Landsminn Gottlieb Schmidt (Sďrweizer-
hahn, friiher Hotelier in Karlsbad) gepaďr_
tet und wird der Gmoi von ietzt an ebenso
gesdrmackvolle wie heimeligó Bl"ib. bi"t"''.
Es liegt zwisdren Lenbaďtplatz und Prome-
nadenplatz (nahe bei Hotel "BayerisdrerHof") sdrríg gegeniiber dem neuerbauten
G5oílgesďráfislraus,,Maxburg". Die Asdrer
Gmoi lá'dt zu ,der ersten Veranstaltung im
neuen Heim besonders herzliďt ein. Alle
Landsleute aus Miinďren und Umgebung
wer'den .dazrs, erwartet Es wird eine besin'n-
liche und zugleiďr frohe Stunde heimatliďr
betonter Vorweihnachtsfreude bereitet wer-
den. Bringt die Jugend mit! - Die letzte
Veranstaltung im alten Verkehrslokal am
6. November war eine sehr lebendig und an-
gerogt verlaufeire heimatliďre Fragestunde'
Ďer-Quizmeister stellte den 'opfern', i'ns-
gesami zwólfen, je zur Hálfte mánnlidr
ún'd weibliďr, 'redrt knifflige Fragen, 'deren
Beantwortung naďl Punkten geq/ertet wur-
de. Der ganze Raum ging dabe'i hóďrst in-
teressiert mit, es war beinahe wie im Rund-
funk. Fragen wie z. B. .'!řie gelangt nian
auÍ kiirzestem 'Wo}e vďn Himmelreiďr in
die Hólle" lósten eifrige Diskussionen aus,
weil es siďr in .diesem Falle ergab, ,daíŠ die
Flurbezeiďlnung ,,Hólle" im Asdler Bezi'rke
mehrmals vorliommt. Es waren auďr hei-
tere Fragen dazwisďrengestreut, beispiels-
weise ''\tríarum wurden in der FriesenstraíŠe
in Ásdr ,die Pfánnakniadla nur auf einer
Seite gebad<en?" oder ,Wann war d'ie Nik-

lasberger Kirc}rweih?' (Antwort: Aďrt Tage
vor dem ersten Sdrnee) oder '!ťie iibersetzte
man im Volksmund ,die beiden Búďrstaben
K F an .der Uniform einer Asďrer Fabriks-
feuerwehr?" Die Mehrzahl d'er Fragen waren
aller'dings heimatkun'dlió*r Natur. Sie
wur'den, wenn niďrt immer von den Befrag-
ten selbst, so dodr von der Gemeins&aft
sámtliďr gelóst. Es gab eine Anzahl Preise;
die bei'den ersten waren je eine Flasď-re S'ekt.
Galanterweise lie8en ,die Herren der Sďróp-
fung 'den Damen dabei den Vortritt. Zum
SďrluíŠ muílten alle anwesenden Jugendliďren
einen vorgešagt,en Satz in Asdrer Murr'dart
iibersetzen. Den Vogel sclroíŠ hieběi ein
noch ganz kleines Blon'dsc}rópfďren ab, das
tapfer un'd mundartlidr riďrtig die Reime
,,Stumpfats Katherl, stumpfats Katherl, gáih
mit rnia in ,d' Sďrláiha' tezitierte, obwohl
sie nur mútterliďrerseits eine Asďrerin ist.

Die Asclrer Gmoi Ansbadr hált 'ihre dies-
jáhrige'!íeihnadrtsfeier mit Christbauňver-
losung am Sonnabend, den 17.12. im Gmoi-
Lokal a.b, und bittet, wieder freundliďrst
zugedachte !ťarenspenden bei Gustl Riďrter,
Gasthaus'I:u'dwigshóhe", Trie9'dorfer Str..
abzugeben, bzw. dorthin zu son'den. Alle
Landsleute aus nah und fern sind sdron
heute herzl,ichst zu 'd'iesem Heimatabend
eingeladen.

Die Asdrer Gmoi Tann/Dippaú i. d. Rhón
verabsďriedete am 30. 1O. in einer zahlreich
besuďrten ZusammenkunÍt ihr ver,dienstvo1-
les, treues Mitgliod Flermann Ritter, der
zu seinem Sohn nadr Sďrwarzenbrud< bei
Núrnberg úbe-rsiedelte. Der allseits beliebte
sdleidende Laňdsmann verbrachte nodr eini-
ge gemiitliďre Stun'den mit ,der Gemein-
sdraft, die ihm so sehr ans Herz gewadrsen
war. Zwei Landsleute wíirdigten sein 'ttrřir-

ken und Sďraffen in ,der dortigen Asďrer
Gmoi und in der Sángerrunde, welďr letz-
tere unter Leitung von Ldm. Bedr einige
Absďriedslieder sang. Dann laben Gmoi
und Sángerrunde dem Sdreiderr'den 'die be-
sten lJíůňsdré und'die Versiďrerung mit auf
den \řeg, ,daíš sie seiner stets in Freun'd-
sdraft gedenken werden. Von seinem neuen
\í'ohnort Sďrwarzenbrud< aus sďrreibt Ldm.
Hermann Ritter: ,Es ist mir ein Herzens-
bodiirfnis, msinen lieben Lan'dsleu.ten in der
Rhón noc}rmals herzlidr Lebewohl zu sagen.
Iďr bin iiberzeugt, da8 ihre ganze Liebd un'd
Treue audr Íernerhin unserer Asdrer Gmoi
als ,dem Symbol fůr unsere ewig liebe Hei-
mat gilt. Iďr werde Ziele und Erfolge der
Asďrer Gmoi in der Rhón stets 'mit aufriďr-
tiger Freude weiter beobadrten!"

Die Asdrer Gmoi Niirnberg fiihrte am
6. 11. ihre Hauptversammlung durdr. Die
Neuwahlen ergaben: 1. Btirgermeister Lm.

Einige 1OO Egerlandjahrbíiďrer
sind zwar behalten, aber noch nicht
b e z a h I t. Denken Sie bitte bei Ihrem
nádrsten Gang zur Post ,daran|

Karl Kraus; Stellvertreter: Flermann,Geipel;
der friihere Búrgermeister und Mútgriinder
cler Gmoi Lm. Karl Giinther wuťde zum
Ehrenbiirgermeister ernannt. - Am 4. 72.
1955 hált Lm. Dr. Ridrard'Klier einen Vor-
trag iiber 'die ''!ílettengel von Npuberg";
ein reiďres Biirger gesc}rlecl-rt Asďrer A'bstam-
mung in Prag im 16. Jahrhun'dert. Alle
Asďrer sind dazu herzlich eingeladen. Der
Vortrag beginnt pÚnktliďr um 3 Uhr naďr-
m,ittags. AnschlieíŠend gemiitliďres Beisam_
mensein' Der '!řirt sorgt fůr Blunzen vom
,,Krummaulerten'.

lYir gratulieren
92. Geburtstag: Herr

An'dreas Bareuther íHas-
lau) am 13. 11. im Ál-
tersheim SdrloíJ Banz.
Als ihn seine A,ngehó-
rigen als Gratulanten
besuďrten und er den
mitgebraďrten Tabak u.
die Zigaren sah, sag-
te er' es sei fůr ihn auf
der '!íelt nur sdrón,

wenn er rauďren kann. Dies besorgte er auďt
wáhrend des ganzen Tages grůndliďr. Da-
neben stehen auf seinem Tagesprogramm re-
gelmáíŠig Spaziergánge. Bis auf eine kleine
S&werhórigkeit ist er gesun'd. Die v'ieien
Treppen, die zu Schlo8 Banz hinauffiihren,
nimmt er noďr wie ein Junger.

86. Geburtstag: Herr Lorenz Reiďrl (Bák-
kermeister Haslau) am 19. 11. in ]tríallau a.
d. Lahn, Am iť.rispl.

85. Geburtstag: Frau Berta Dótsó,. geb.
Grimm Sdrónbaďr, Sdrwiegermutter des
Ldm. Arno Krippner) bei bestem Vohlbe-
finden am 6. 12. ín Rehau' Sofienstr. 37.

75. Geburťstag: Frau Anna Adl,er (Post-
sekretárswitwe, Fróbelstr' 12) am 5. 12. bei
ihrer Todrter Else Klaus, Freilassing, Oppel-
ner Stra8e 1, in geistiger und kórpertriďrer
Frisďre. Der Rundbrief ist 'ihre liebste Zei_
tung.

73. Geburtstag: Frau Hulda Kristl (Pro-
fessorenwitwe) am 14. 11. bei bester Ge-
sundheit in Niirnberg, Ám Maxfeld 130. -Frau Luise Fischer (Neuberg, Hirsďrmiihl-
Lu,is) am 19. 11. in Breitenbrunn 14 i.iber
\íunsiedel.
. 71. Geburtstag3 Herr Geórg Uhl (Flei-
sďrermeister urr'd Gastwirt Kaplanberg) am

Karl Geyer:

In da Eg(h)astood
Má selig(h)a Váta háut mit mia und mein

zwái Bróidan gráu8a Sorg'n g'hát. !íelďra
Váta háut se níat? owa drei Boubm in
Studium (á má óltara Brouda wollt va da
Sďrlosserei weg as Einjáhrigen-Giua .mádr'n,
dáí3 a spááta iim aran Stááts,beámt'npost'n
oasoudr'n kunnt), dós wrca sellmál koa
Kláinig(h)keit. Diu háut's nu káina Stu-
dien-rěihilf'n und SteuerermáBigungen gebm
und wiu da G'hált niat g'lingt hiut,
mouíŠt'ns ebm ,d,ie Máuler g'riu(t)'n. Owa
welďra Vita g'rát niat 's Letza, ]il'enn _ 

a

fiia die Zukuňft va sein Kinnan s/os tau
koa. Sua woa'n ma hilt iubmds iim - na
Tiesdr ůmeg'sess'n und hán unna_ - we.ng
Braunsďrwe'ig(h)a, oder a Stiid<l Bád<stein-
kes g'gess'n únd wál 'dós as Luach in unnan
hunřň Mágnan niat reďrt ásg'f'llt háut'
hiď mas ňit P'lsna Hilbrnayer-Korn-
briut vullg'stopft. G'wóhnle háut's an
Tuapf Korn"káff_ee dazou geb'm. Da Busdr
sigt_zwoa: ,,'Jťer Sorgen hat, hat auďr Li-
kór"' owa 'wonn as Gól'd niat áf'n Likór
lángi? Sua háut hilt unna gouta Yita za

áin va uns Boubman g'ságt: ,,Nimm na
Kroug(h) und hul van Mayer-Bráua an Li-
ter Bóia!" Diu hán rna uns bál g'ráfft iim
dean '!řeg(h), wál ban Mayer-Bráua immer
amál die Todrter ág'sdrenkt háut und dói
nea amil seah, woa fiia uns ,,heranreifen-
den Jůnglinge" a . Himmelsg'sdrenk. Da
Ridrard 'Wagner háit fiia sa Theater in
Bayreuth koa sdránnara Briinhilde finna
kinna! Und wos as Állersdránst woa, ,die
Mayer-Helen háut náun Ásďrenk'n na Li-
ter nu amll bál hilme vulla g'máďrt uld
áls UebamáuB in Kroug(h) eig'schtitt, sua
da8 ma bil ánnathálbm Liter Bóia há'im-
bridrt háut. Dós woa unnan Vita sá Sorg'n-
breďrd, und mia Boubm duďt'n á immer
amil an Zug(h) mit máďr'n. Rausó háut .ma

va 'dean Bóia kiin króigt, wál's nea vóia-
oda fiinfgrade woa, ov/a sua lang da
Sdraum gřhált'n hiut, is's gánz sdrái in 'die
Kehl oig'loÍf'n. Dafůa háut da' Liter nea
a Seďrsa| kost, as UebermáuíŠ niat g'reďr'nt.

Venn ma náu mit'n Lerna áfg'háiat hán,
hiut má Brouda řIermann sa Zithal g'num-
ma (er háut námle Stunn ba ran Zithan-
Lehra g'hitt), háut seina einfiďr'n Lói(d)la
g'sp'lt únd iďr ho dazou g'sunga oda geigt,
soúweit má Kunst g'lingt hiut. owa mein

gout'n veta háut's g'fáll'n und oft hiut
á g'ságt: ,,Bleibts nu ' weng áf !" un,d háut
nu an hálbm Liter Stárkbóia van Mayer-
Bráua spendiat. 'wenn ,da Sunnte kumma is'
háut sidr da Váta náu.n Mittog(h)-Só'lafala
und niun Kiffeetrink'n sďrái sauwa bál-
wiat, soina roíŠledaren Stiefalett'n mit Lin-
zer Stiefelwiďrs, dói wos a extre mit Tropf-
bóia óag'maďrt hiut, g'wiďrst, daíŠ ma'siďi
drinna spóig'ln kunnt, háut sein best'n Oa-
zug(h) oazuag'n un,d is durdl die Sdriffgiíl
und die Stoagá{Š iiwan gráu8'n eg(h)arisdr'n
Márkplitz bis ásse áf'n Bahnhof spázier'n
ginga. Áfm Háimweg(h) is a náu za,n

,,Sdrwirznig'l" 'in da SďrólgáB akheihat.
Dorthi háut me má V&ta á oft amil mit-
g'numma,'wál ma va dort sdrá vua neina
wieda háimkumma sán urrd ,die Lehrer kiin
Ánstánd oa suá-ran Ásgáng nemma kunnt'n.
Da Sďrwárznig'l woa sua-ra Árt Kellerwirt-
sďraÍt. As selwibráut Bóia is in Zinnkróiglan
asg'sdrenkt wor'n und as Ess'n hin siďr die
Gést in Papier selwa mitbráďlt. trVlesser und
Giwl hiui iin die Kellnara briďrt, uhna
daíŠ iin dafiia wos oag'reďr'nt wor'n wá.
A hálwa Liter gout's Bóia háut 6 Kteiza
kost und wenn dáu 'da Vita und iďr mit-
ar'anánna drá Zinnkróigla láá trunk'n und
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Handwerk bestens versteht. Speisen und Ge-
tränke haben -bereits für sich selbst gewor-
ben. Lan-dsleute, die Lich besuchen oder auf
der Autobahn gegen Kassel fahren, wissen
nun, wo s-ie guteinkehre-n oder rasten kön-
nen. In der neuen Ascher Gaststätte sin-d
auch am ehesten Asch-er Landsleute anzu-
treffen oder man kann «dort über sie am
leichtesten Auskunft erhalten. _
_ Die Landsleute Hans Ludwig (-Alb_.-Kirch-
hoff-Str. 164-1) und Frau Minna, .. geb.
Mayer aus Roßbach (während des Krieges
Helferin bei Apotheker Hol-feld) übernah-
men am 1. 11. in Rehau die „Gaststätte
zum Schillerplatz“ (Park-Café) mit -eige-
ner Kon-ditorei. - _

Vonrunseren Heimatgruppen -
Ascher Gmoi -München übersiedelt zu

Landsmann. Die Vorweihnachts-
fe i e r der Ascher Gmoi in München findet
am Sonntag, den 4.. Dezember, beginnend
um 15 U-h-r, in der Gaststätte „K u n st-g e-
w erb e hau s“, Pacellistr. 7, statt. Dieses
sehr schöne und verkehrs-mäßig besonders
leichterreichbare Lokal ist von unserem
Landsmann Gottlieb Schmidt (Schweizer-
hiahn, früher Hotelier in' Karlsbad) gepach-
tet und wird der 'Gmoi von jetzt an ebenso
geschmackvolle wieheimel-ige Bleibe bieten.
Es liegt zwischen- Lenbachplatz und Prome-
na-denplatz (nahe bei Hotel „Bayerischer
H-of“.) schräg gegenüber dem neuerbauten
Großgeschäftshaus „Maxburg“. Die _ Ascher
Gmoi lädt zu der ersten Veranstaltung im
neuen Heim besonders herzlich -ein.' Alle
Landsleute aus München und Umgebung
werden dazu erwartet. Es wird eine besinn-
liche un-d -zu-gleich frohe Stunde hßimatlidl
betonter Vorw-e-ihnachtsfreude bereitet wer-
den. Bringt die Jugend mit! - Die letzte
Veranstaltung im alten Verkehrslokal am
6. November war eine sehr lebendig und ain-
geregt verlaufeiıe heimatlich-e Fragestunde.
Der Qu-izmeister stellte den „Opfern“, ins-
gesamt zwölf-en, je zur Hälfte männlich
und weiblich, -recht knifflige Fragen, deren
Beantwortung nach Punkten gewertet wur-
de. Der ganze Raum ging dabei höchst in-
teressiert mit, es war beinahe wie im Rund-
funk. Fragen wie z. B. „W-ie gelangt man
auf kürzestem Wege vorn Hirrimelreich in
die Hölle“ lösten eifrige Diskussionen aus,
weil es sich in diesem Falle ergab, daß die
Flurbezeich-nung „Hölle“ im .Ascher :Bezirke
mehrmals vorkommt. Es waren auch 'hei-
tere Fragen dazwisch-engestreut, -beispiels-
weise „Warum wurden in der Friesenstraße
in Asch -die Pfännakn-ia-dla nur auf einer
Seite gebacken?“ oder „Wann war d-ie Nik-

KarlGeyer; _ .

In da Eg(h)astood
,Mä sel|ig(h)a Våta håut mit mia und mein

zwäi B-rö-idan gräußa Sorg'n- 'g'håt. Welcha
Väta håut se niat? Owa drei -Bou-bm in
Studium (ä mä öltara Brouda wollt va da
Schlosserei weg as 'Einjährigen-Gäua -mäch'n,
däß a spääta üm aran Stääts›beämt'npost'n
oasouch'n kunnt), dös Woa sellmäl koa
Klåinig(h)keit. -Däu häut's nu käina Stu-
d-ien-Beihilf'n un-d Steuerermäßigungen' ebm
und wäu da G'hält niat g'lä-ngt Iıäut,
moußt'ns ebm die Mäuler g'räu(t)›n. Owa
welcha _Väta g'rät niat 's Letza, wenn a
füa d-ie Zukunft va sein Kinnan wos täu
koa. Sfua woa“n ma hält äubmds üm.na
Tiesch ümeg'sess'n und hän unna weng
Braunschwe'ig(h)a, oder a Stückl Bäckstein-
käs ~g'gess'n un-d wäl -dös as Luach in unnan
hun-gr'n Mägnan niat recht äsg'f'llt häut,
häm' mas mit P'lsna Hälbmayer-Korn-
bräut vullg'stopft. G'wöhnle håut's an
Tuapf Kornkå-ffee dazou geb'm. Da Busch
sä-gt zwoa: „Wer Sorgen hat, hat auch Li-
kör“, owa wenn as Göld niat äf'n Likör
l-ängt? Sua häut hält unna gouta Väta za

lasberger Kirchweih?“ (Antwort: Acht Tage
vor dem ersten Schnee) oder „Wie übersetzte
man im Volksmund -die beiden Buchstaben
K F an der Uniform einer Asdıer ~Fabr-iks-
feuerwehr?“ Die Mehrzahl der Fragen waren
allerdings heimatikundlidmer Natur. I S-ie
wurden, wenn nicht 'immer von den_Befrag-
ten selbst, so «doch von der Gemeinschaft
sämtl-ich gelöst. Es ga-b eine Anzahl Preise;
dieibei-den ersten waren 'je eine Flasche Sekt.
Galanterweise ließen -die Herren der Schöp-
fung den Damen dabei den Vortritt. Zum
Schluß mußten alle anwesende-n Jugendlichen
einen vorgešagten Satz in Ascher_Mundart
übersetzen. Den Vogel schoß hiebèi ein
noch ganz kleines Blon-dschöp-fchen ab, das
tapfer und mundartlich richtig die Reime
„Stumpf-.ats Katherl, stumpfats Katherl, gä-ih
mit _mia in -d' Schläiha“ rezitierte, obwohl
sie nur rnütterlicherseits eine Ascherin ist.

Die Ascher Gmoi Ansbach hält -ihre dies-
jährige Weihnachtsfeier mit Christbaumver-
losung am Sonnabend, den 17. 12. im Gmoi-
Lokal ab, und bittet, wieder -freundlidıst
zugedachte Warenspenden -bei Gus-tl Richter,
Gasthaus „Iíudwi-gshöhe“, Triesdorfer Str..
abzugeben, bzw. dorthin zu senden. Alle
Landsleute aus nah und fern sind schon
heute -h-erzlichst zu diesem Heimatabend
eingeladen. I ' H _
Die Ascher Gmoi Tann/Dippach i. d. Rhön

verabschiedete am 30. 10'. in einer-zahlreich
besuchten Zusammenkunft ihr verdienstvol-
les, treues Mitglied Hermann Ritter, der
zu seinem- So-hn nach Schwarzen-bruck bei
Nürnberg übeqrsiedelte. Der allseits beliebte
sch-eiden-de Landsmann verbrachte noch eini-
ge gemütliche Stunden mit der Gemein-
schaft, die ihm so sehr ans .Herz gewachsen
war. Zwei Landsleute 'würdigten sein Wir-
ken und Sdıaffen' in der dortigen Ascher
Gmoi und in der Sängerrun-de, welch letz-
tere unter Leitung von Ldm. Beck einige
Abschiedslieder sang. Dann 'ga-ben Gmoi
und' Sängerrunde -dem Scheide-nden die be-
sten Wünsche und die Versicherung mit auf
den Weg, daß sie seiner stets in 'Freund-
schaft gedenken wer-den. Von seinem neuen
Wohnort Schwarzenbruck aus schreibt Ldm.
Hermann Ritter: „Es ist mir ei-n Herzens-
bedürfnis, meinen lieben Landsleuten in der
Rhön nochmals herzlich Lebewohl zu sa-gen.
Ich bin überzeugt, daß ihre ganze Liebe und
Treue auch fernerhin unserer Ascher Gmoi
als dem Symbol für unsere ewig liebe Hei-
mat gilt. Ich werde Ziele und Erfolge der
Ascher Gmoi in der Rhön stets. .mit aufrich-
tiger Freude weiter beobachtenl“ _

Die Ascher Gmoi Nürnberg führte am
6. 11. ihre Hauptversammlung durch. Die
Neuwahlen ergaben: 1.'Bür-germeister Lm.

äin va uns Boubman g'sä~gt: „Nimm na
Kroug(h) und hul van Mayer-Bräua an Li-
ter Böial“ Däu hån .ma uns bål g'rä.fft üm
d_ean Weg(h), wäl ban Mayer-Bräua immer
amäl die Tochter äg“schenkt häut und döi
nea amäl seah, woa füa uns „heranreifen-
den Jünglinge“ a _Himmelsg'schenk. Da
Richard Wagner häit füa sä -"Theater in
Bayreuth koa 'schännara Brünhilde finna
kinna! Und wos as Ällerschänstwoa, die
Mayer-Helen håut näun Ãschen-k'n na Li-
ter nu amäl bäl hälme vulla. g'mächt und
äls Uebamäuß in Kroug(h) eig'schütt, sua
däß ma bäl ännathäl-bm Lit-er Böia häim-
bråcht håut. Dös woa unnan Våta sä So-rg'n_-
brecha, und mia Boub-m du1'ft'n ä immer
amål an Zug(h) mit mäch'n.' Rausch- håut -ma
va ._-dean Böia käin kröigt, wäl's nea vöia-
oda fünfgräde woa, owa sua ' lang da
Schaum g'hålt'n håut, is's gänz sdıäi in die
Kehl- oig°loff'n. D-afüa häut- da, Liter nea
a Sechsal kost, as Uebermäuiß niat g're'ch'nt.

Wenn ma .näu mit'n Lerna äfg'häiat hän,
håut mä Brouda Hermann sä Zithan g'num-
ma (er håut nämle Stunn ba ran Zithan-
Lehra g'hätt),' håut se-ina einf'äch'n Löi(d)la
g'sp“lt_und fich 'ho dazou g'sun-ga oda geigt,
souweit ma' Kunst g“lån-gt häut. Owa mein
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_ Einige 100 Egerlandjahrbücher
sind zwar behalten, ab e ri n o c -h n i c h t
b e z a h 1 t. Denken Sie bitte bei _ Ihrem
nächsten Gang zu-r Post -daran! “

Karl Kraus; Stellvertreter: Hermann'fiGeipel;
der frühere Bürgermeister und Mlitgrün-der
der Gmoi Lm. Ka-rl Günther wurde Zum
Ehrenbürgermeister ernannt. - Am 4. 12-
1955 hält Lm`. Dr. Richard *Klier einen Vor-
trag über -die „Wettengel von N,eu.berg“-;
ein -reiches Bürgerg-eschlecht Ascher A-bstam-
mung in Prag im 16. Jahrhundert. Alle
Ascher sind -dazu herzlich eingeladen. Der
Vortrag beginnt pünktli_ch um 3' Uhr nach-
mittags." Anschließend gemütl-idıes Beisam-
mensein. Der Wirt sorgt für Blunzen vom
„Krummauler-ten“.

Wir gratulieren  
' -92. Geburtstag: Herr

2 An-dreas.Bareuthe_r (Has-
_ lau) am 13. 11. im -Al-

tersheim Schloß Banz.
Als ihn seine _A~ngehö-
'rigen als _Gratulanten
besuchten und er den
mitgebrachten Tabak u.
die Zigarren sah, 'sag-
te er, es sei für ihn auf

-der Welt nur schön,
wenn_ er rauchen kann. Dies be-s_orgte er auC_l1
währe-nd d-es -ganzen Tages gründlich. Da-
neben stehen 'auf seinem Tagesprogramm re-
gelmäßig Spaziergän-ge. B-is auf eine kleine
S-chwerhörigkeit ist ergesund. Die vielen
Treppen, die zu- Schloß Banz hi-naufführen,
nimmt e_r noch wie ein Junger. `

36. Geburtstag: Herr Lorenz Reichl (Bäk-
kermeister Haslau) am 19. 11. in Wallau a.
d. Lahn, Am Trispl. _ -

85. Geburtstag: Frau Berta Dötsch,_ geb.
Grimm Schönbach, -Schwiegermutter des
L-dm. Arno Krippner) bei bestem Wohlbe-
fin-den am 6./12. in Rehau, Sofienstr. 37. -

75. Geburtstag: Frau Anna A-dl-er (Post-
sekretärswitwe, Frö-belstr. 12) am 5. 12. bei
ihrer Tochter Else Klaus, Freilassing, Oppel-
ner 'Straße 1, in geistiger und körperlicher
Frische. D-er Rutndbri-ef ist ih-re liebste Zei-
tung. ' - -

73. Geburtstag: Frau Hul-da' Kri_s_tl (Pro-
fessorenwitwe) am 14. 11. bei -bester Ge-
sundheit in Nürnberg, A.m Maxfeld 130. _
Frau Luise Fischer (Neuberg, Hirschmühl-
Luis) am 19. 11. in Breitenbrunn 14 über
Wunsiedel. _ ' -
_ 71. Geburtstag: Herr Georg Uhl (Flei-
schermeister und Gastwirt Kaplanberg) am

gout'n Väta häut's g'fäll'n und oft häut
a gfsägt: „Bleibts nu a* weng äfl“ und häut
nu an hälbm Liter Stärkböia van Mayer-
Bräua spendiat. Wenn da Sunnte kumma is,
häut sich da Väta näun M'ittog(h)-Schläfala
und näun Kåffeet›rink'n schäi' sauwa bäl-
wiat, seina roßledaren Stiefalett'n mit Lin-
zer Sti-efelwichs, döi wos a extre mit Tropf-
böia oag'macht häut, g'wichst, däß -ma' sich
drinna spöig'ln kunnt, häut sein be-st'n Oa-
zug(h) oazuag'n und -is durch die Schiffgäß
und die Stoagäß üwan gräuß'n eg(h)arisch'7n
Märkplätz bis ässe äf'n Bahnhof spåzier'n
gänga. Ãfm Hä-imweg(h) is a nåu zan
„Schwårznig'l“ -in -da Schölgåß äkhäihat.
Dorthihäut me mä Våta ä oft amål mit-
g'numma,' wäl ma va dort schä vua neina
wieda 'häimkumma sän und die Lehrer käi-n
Ãnständ oa suä-ran Ãsgäng nemma kun-nt'n.
Da Schwärz-nig-'l woa sua-ra Art Kellerwirt-
schaft. Asselwabräut Böia is in Zi-nnkröiglan
äsg'schenkt wor'n und as Ess'n hän sich die
Gest in Papier se-lwa rnitb-rächt. Messer un-d
Gåwl häut åin die Kellnara bråcht, uhna
-daß -åifn dafüa wos oag'rech'nt wo-r'n wä.
A hälwa Liter g_out's Böia häut 6 Kreiza
kost und wenn däuhda Väta un-d ich mit-
aıfanänna -drä Z1-nnkröıgla--lää trunk'n und;

›



15. 11. in Offenbacb am Main, Eberhar'd-v.-
Roclrow-Str. 22. Er'hat an der Fertigstellung
dieses neuen Hauses seines Sdrwiegersohnes
Sďrumann in groíler Riistigkeit sehr viel
mitgeholf en.

Diamantene Hodrzeit: Herr Eliot und
Frau Meta Krau6 (RoBbacI) am 23. 7L. in
Rehau, Unlitzsteig 12. Die Eltern des friih-
vertsorbenen Graphikers Rudolf Krau8,
des wohl bedeutendsten bildenden Kůnst'lers
unserer Heimat, helfen noďl heute ,in der
Gardinenweberei ihres zweiten Sohnes Kárl
fleií3ig mit; ihr Leben war von Anfang an
Arbeit und Bescheidenheit. Zu dem so'sel-
tenen Ehrentage gelten dem greisen Jubel-
paarg dig $g51grr \Jřiinsďre der Heimat-
gemeinsďraft fiir einen noďr reďrt langen
gemeinsamen Lebensabend.
. Goldene Hoďrzeit: Herr Emil Trnka und

Frau Elsa, geb. Holoubek (Hauptstr.) am
20. 11. in FicJrtelberg/Ofr. Das Jubelpaar ist
erfreulidr růstig und fiihlt sidr im Kreise der
in Fidrtelberg lebenden Verwandtsdraft sehr.
wohl.. - Herr Adam un'd Frau Frieda Mar-
tin (Sdráfer-Adam, Krugsreuth-Juďrhóh) am
4. 11. in Kemnath, Ki. Neumarkt/Opf. Das
Jubelpaar genieBt allseits hohe Achtung,
nicht zuletzt ob seines, unermii'dlichen Ar-
beitsfleiíŠes; nodr immer sind bei'de táglic}r
in der Landwirtsdraft ihres Hausherrn mit-
tarl1. z! ihrem Ehrentage stellte siďr u. a.
die Sl-Ortsgruppe, deren Obmann der frii-
here Sdrónbacler Milchhándler Kůhnl ist'
mit Gesd-renk und Gli.id<wunsdr ein.

Silberhoďrzeit: Flerr Ernst Hiidler (Bák-
kermeister, Forst) und Frau Anna, geb. Voit
am 1ó. 11. in Forďrheim/ofr., Martin-
Luther-Stra8e 1.

Es starben fern det Heimat
Frau Betti E a u e r (Hauptstr. 87, Ausbes-

serin b. Kóhler) im Oktober im Flii.-Lager
oberelsbad-r/Rhón. 

- Hans-Dieter, der 12-
jáhrige Sohn des friiheren Roí3bacher, jetzt
Melsunger Pfarrers Walter Eibich, am 17.
10. an den Folgen eines tagszuvor erlitt'enen
tragisďren Unfalls. Er war so unglÍid<liďr
von einem Strohsďrober gestůrzt' da6 er s'ich
neben arr,deren Verletzungen auďl einen'sřir-.
belsáulcnbrudr zuzog. Das so jáh beendete
junge Leben hatte zu 'den sďrónsten Hoff-
nungen bereďrtigt. _ Herr Oberlehrer Riů.
G r ii n e r (Ro8baďr) am 2. 8. in Ba'd Elster.
Die sďrwere kórperliche Arbeit, 'die er in,den
letzten zehn Jahren unter zermiirben'den
seelisd-ren Umstánden leisten 'muí!te, hatte
seine Lebenskraft gebroďren. 

- Frau Marg.
Go1dschalt' geb. Róder (Steingri.in 51)
fast 87jáhrig nach nur viertágigem Lager am
22. 1O. sanft und ruhig an Alterssc}rwáche in
Niirnberg, wo sie bei ihrem áltesten Sohn

Ernst gewohnt hatte. Der evangelische Pfár-
rer sďril'derte in ,der Einsegnungshalle am
Niirnberger \řestfriedhof ergreiÍend den
miihe- und liebevollen Lebensw,eg der Ver-
storbenen, der sdron L972 .der Gatte, ein
armer Handweber, unier Ltrinterlassung von
ftinf unmún'digen K'indern gestorben 'war.
Auf siďr allein gestellt, hielt sie 'den Haus-
halt aufrecht, erzog die Kinder, 'erlebte zwei
ltríeltkriege und zuletzt noďr 'die Vertrei-
bung, bis sie jetzt in gesegnetem Alter ab-
berufen wurde. Herr Andreas Jobst
(Landwirt Hirsďrfeld) am 4. 2. an Herz-
scJrlag in Eggersdorf, Kr. Eggeníelden. Seine
\trť''itwe iibetsiedelte inzwisdr,en naďr Diebach
bei Neusta'dt an 'der Aisďr. 

'

Ergánzungsband "Riďrtlinien: steht inhalt1i& mit
dem Kommentar zum Bundesvertriebenengesetz von
Dr' Leitreiter (Carl Heymanns Verlag,2. Áuflage,
Preis 3.85 DM) in Zusammenhang. Die 2. Auflage
dieses Bandes erwies siďr als notwendig. da die l.
Auflage vergriffen war und weiterhin iňzwisďren die
Riďrtlinien zu $ l3 des Bundesvertriebenengesetzes'
d. h. tiir die Áussteuerung der Vertriebenén und
Fliiďrtlinge im Falle ihrer wirtsdraftliďren und so-
zialen E'ingliederung, ersďrienen sind. Sie muBten iir
die Zusammenstellung der,Riďrtlinien' aufgenom-
men und erlluterr werden. Die vorliegende 2, Auf-
lage des Bandes "Riďrtlinien' enthált aud1 die ein-
gelrende Erliuterung der "Riďltlinien úber die Be-
riidrsidrtigung bevorzugrer Bewerber bei óffentliďren
AuÍtrágen". Damit liegt nunmehr eine vollstiindige
Zusammensrellung aller das Bundesvertriebenengesetz
ergánzenden Bestimmungen vor.

Es werden gesucht:
Frau _fust, Lina Kóhler und Emil Riďlter, alle drei

wohnhaÍt gewesen Ásdr, Morgenzeile 21995. _ loseÍ
Uhl, Hohenraingasse 2397. - Firma Moser & Leibl,
Frerrngasse 34/1403, _ Liha GoBler, Bůrgerheimstr.
8l1390: - Marie Sďruster, Vestend, FeuerbadrstraíŠe
1795. - Ánna Haberzcttl, Spitzenstra(e 5' - Frl.
Grerel Singer, Varer soII wáhrend des Krieges bei Co-
burg eine Fabrik eró[[net haben. - AIle Hinweise,
auďr Ansdlriften von Familienangehórisen der Ge-
suchten' dringend erbeten an den"Ásďre"r Rundbrief.

Asďrer Hilfskasse: Ánláíšli& des Abiebeos des Flerrn
Ernst Klaus/Bayreuth von Frau Rerti SďIott/Bayreuth
5 DM. - Statt Blumen auf das Grab des Herrn Ed.
Joac}im und der Frau Alma Geyer von Ida Geyer/
Miinzenberg 6 DM. - AnláBliďr des Ab]ebens des
Herrn Ed. Joaďrim von den Gesdrw. Berta, Selma
und Flermann Me(ler 10 DM. - státt BegrůBungs-
blumen fiir den heimgekehrten Herrn Ernsi Frótsdr-
ner von Dr. Hilde Lammel/Hof t0 DM, von Ferd.
Ebner/Volfenbůttel 5 DM. _ StattBlumen auf das
Grab der Frau Álma ceyer/Miinďren von Bertl Edel/
Eppisburg 10 DM._ Zur HilÍskassen-Auí{iillung von
H. Rudolf/Hambri.idren l0 DM, Oberlehrei \ř. Á'
Vólfel/VeiBenbaďr 50 DM, Maig' Stoklas7T'ltville
20 DM. - Als Kranzablóse_zum Totenfest: Hermine
Martin und deren Toďrter Emma Vunderlió/Geln-
hausen fiir ihren im April 1946 versrorbenen Gatten
und Vater Ed. N{artin 15 DM; Ádolí \[underliďr
Íiir seine in Ás& beerdigten Eltern 10 DM. - statt
Grabblumen zum Totensonntag von Frau Flelene
Bu&heim 5 DM, Fam. Dr. Georg Rubner 5 DM. -
In treuem Cedenken an die heimgegangene ehem.
Direktrite Frau Berta Rufi, geb. Záh' von Karl Korn-
dórfer,E'ottenburg_Ned<ar 5 DM.

Vom BÍichcrbrett
'Sdlónes Sudetenland 195ó". Jahrweiser mit 28 Bild-

tafeln in KupÍertiefdrucJl, DM 2'20' Ádam-Krafr-
Verlag, Áugsburg. - Zum zweitenmal ersďreint die-
ser prádrtige Kalender mit vielen wirkungsvollen Bil_
dern, die in einem brillanten Kupfertiefdiud< wieder-
gegeben sind. Áufnahmen vom Egerland, vom Erz-
gebirge, vom Elbtal und von Nordbóhmen' vom Rie-
sengebirge und aus Máhren, werden auÍ das Sďrónste
ergánzt durdr zahlreidre Stádtebilder. Die Einzelblát-
ter sind als Postkarten verwendbar.

.Ridrtlinien zum Bundesvertriebenengeretz". Carl
Hcymanns Verlag, Kóln, 128 Seiten, biosdliert 5.20
DM. Das Bundesvertriebenengesetz sieht den Erlaíl
einer Reihe von Riďltlinien und Durďrftihrungsbe-
stimmungen vor, die fúr die Ánwendung des Gesitzes
oft von entsrJreidender Bedeutung sind.- Sorreit diese
bisher ergangen sind, sind sie in dem vorliegenden
Band zusammengefa8t.und erláutert worden. Dieser

Nach einem arbeits- und sorgenreiďlen Leben
isr am 6. November 1955 im Ářtersheim zu Vilsj
biburg Frau

Ernestine KorndórÍer
(friiher Hainweg, Hain) im Álter von 8ó Jahrensanít versďrieden.

In tiefer Trauer:
Familjen Hubert Korndórfer und Johann Kíinzel

nebst allen .Ángehórígen

' Sdrliďrt und einfadr war sein Leben,
gesďrid<t und flei8ig seine Hand.

Állen lieben Freunderr und Bekannten geben
wir die traurige Nadrriďrt, daíl unser treuso'rgen_
dér Gatte und Vater

HerrFranzDeibl
Bác]rermeiste'r und Kaufmann

viel zu friih im Alter von 66 Jahren am 20. 9.
1955, versehen mit den hl. Sterbesakramenten von
Gotr in dje ewige Heimat abberufen wurde.'!í'ir
bitten seiner in Treue zu gedenken.

Marie Deibl, Gattin,
Marie, Frida, Sophie,
Bertl und Heinriďr' Kinder.

ifreu<*rtlingen, Friedridlstraí]e 26
frúher Sdrónbadr bei Asďr

-_ Gort dem Allmá&tigen hat es gefallen, meine
lrebe- gute Frau, unsere treusorgende Mutrer,
Sc'hwiegermutter, GroBmutter, Šďrwester und
Tante

Frau Martha \[u n d e r I i c h.
geb. Kindermann

tm A]ter von 67 Jahren zu siďr in die Ewigkeit
zu ruten.

In tiefer Trauer:
Eduard'$/'underlidr nebst Kindern u. Ángehórigen

Johannisberg/Rhg., den 3. November 1955
Gfund 163a. (ír' Asdr., Herrngasse 12)

Danksagung.
_ Fúr die vielen Beweise auíriďrtiger Teilnahme
in \řort, Sďrrift, Geld- und Blumeřspenden beim
Heimgange unseres lieben Vaters Chriitian Ludwie
sagen wir auf diesem \ii/'e*e allen lieben Bekannteň
und Verwandten, sowie <ier Ásďter Gmoi Ánsbadr
und der Landsmannsďlaft Liórenau

herzlidren Dank.
Christiane Lu.dwig und Kinder.

Liďrtenau b' Ánsbaďr, fr. Ásdr, Alleegasse.

iim ara Seďrsal Leberkás gess'n hán, sua
híut dea Ásgáng rund vóia Sedrsala kost und
mia hin an scláin Sunnte g'hátt. oa die
heitig(h)'n Bóia_ urr'd tebmsmitt'l-Preil dórf
ma dáu gáua niat 'denk'n! Da ,,Sďrwárz-
nig'l"-\íiát \Ýoa za meina Zeit ja sďtil
g'sdrtorb'n und sá B'ld woa oa da \7ánd
['hangt. !íói dói Gást, 'dói wos'n nu kennt
hin, ,daz'hlt hán, woa-ra a ilta Jungg'sell
und a weng'a Sonderling. Sa áizidra Leid'n-
sdráft woa as Riis'n. lJí'enn's'n ág'fáll'n'is'
háut a sá letzas FáBl van Gebráu nu hálme
vull zousďrlog'n láua und da Bráukneclrt is
in d' \ilíirtsstubm eikumma und háut g'ságt:
,,Zoug'schlog'n is!"' Dós hiut g'hiiss'n, daíŠ
die Gást háimgáih sólln un'd ddíš as 'Wirts-

haus zoug'sperrt wiad, bis da Viat (Vogl
háut a g'hiils'n) va seina Riis wieda kinnt,
dói wos a morg'n oatritt. Is 'da Vogl va
seina Ráis 'fu'iedakumrna, sua 'w'oa á as nei
Gebráu wieda zeite und uhna a Insgrát in da
Zeialng oda a innara Kundmáďrung woan
áubm'dš die Giist wieda .in 'da !řirtsstubm
g'sess'n, wói wenn se 's g'roďl'n hái'n, 'da8
da Vogl wioda dáu is. 'Wenn e in dean
gmóitliďrn '$í'irtshaus g'sess'n b'in, woa ma
.gÍod' s/ói vrenn 'die \íánd mit mir plau-
dan-. Die GIst woan lauta sdrliďrta eghaíi-

scha Biircha und hán anánna ihra G'sďridrt'n
d,az'hlt. Dáu woa oa unnan Tiesdr állawál
da ílt 'coldbróiftróg(h)a Volf und da
Schousta Iro mitg'sess'n' a Brouda van Áb_
geordnet'n lro. Dói hán anánna gean a weng
g'hánslt und 'd&u fóllt ma grod a lustigs
G'sc}ridrt'l á. Su,a h&ut da ált \íolf amál
g'ságt:,,Als'dann Leitla, bleibts ma ieďrt
g'sund! Die ánna'Woch kumm e amel neat,
dáu howe a weng Urlaub!" Kám híut a
dós g'ságt g'hátt, is da Iro schá g'stieg'n
und hiut g'ságt: ,,Diu háuts 'dói Stiáts-
oag'stellt'n!' D' glnz'Woďr'n laf'n se in da
Stod tim, trog'n na Leit'n a weng Góld ins
Haus u ste&'n an Hef'n T'rinkgól'd á u wenn
da Summa kinnt, gánga se vierzóih Togh
in Urlaub, wói_wenn se neat 's gánz Jiuha
frischa Luft genough háin! Jessas, dáB i& ár-
ma Tropf a Sdrousta v/or'n bi(n)!" Da'!řolf
háut ginz rouhe g'sigt: ,,No, dáu vře(r)st
holt a in Stáátsdáist gánga!" Dáu dreáf da
Iro: ,'Dós wollt e a, wiii e rru liade woa.
Dáu howe ba da Busdrtehráda Bihn iim
aran BáhnwártaPost'n oag'soudlt und háit
'n á in Komotau króigt. \řói e dós owa
mein Máila g'segt ho, háut doi zan Greina
oíg'finga und háut g'sigt: ,,Iďr gáih va
meina Hiimat niat furt, lóiwa gáiwe in d'

Iag(h)al" Idr kunnt ara zouriad'n, wói e
wollt, daí3 Komooau neat áás da Ýelt is 'u
defi dort á bráva Leit gitt' sie is dabá bliebm'
sie gáiht in ,d' Iag(h)a. Sua mou8t idr, iim
dós Unglii& z'vahóit'n, má G'such wieda
z'ruckzóiha un'd bin in Eg(h)a a ár'ma
Sdlousta blieb'm. lVe iďr sellÁál'fest bliebm
u wá za da Báhn gánga, háit iďr heit á áll
Gáua mein Urlaub und má ált's \ý/ei háit
e á láus, wál se in d' Iag(h)a ginga wá!"
Da gánz Tiesdr' háut grodásse g'liďrt.

Unna Herrgott láu na bráv'n, áltin \řolf
und sein Frein'd Iro seele.touha!

ASCHER RUNDBRI.FF
Heimatblatt fiir die aus dem Kreisi Ásďr vertriebenen
Deutsďren. _ Mitteilungsblatt des Heimatkreises Ásďr
und der Heimatgemeinden des Kreises Asďr in der
Heimatgliederung der SL. - Ersdreint zweimal mo-
natliďr, davon einmal mit der stándigen Beilage "Un-ser Sudetenland". _ Monatspreis DIr'Í 0.90, zuziig-
liďr 6 Pfg' Zustellgebi.ihr.'Kann bei iedem Postamie
im Bundesgebier b'estellt werden. - Herausgeber und
i'erantwortlidr: Dr. Benno Tins, Můndren-Feldmo_
ďring, Aeu8ere Feldmoďringer StraBe 134. - Dru&:
Gugarh 6c Sohn, Miináen-Feldmoďring. _ Postsďre&-
konto: Dr. Benno Tins, Miindren Kto.-Nr. 112 148. -
Fernspreďrer: Múnďren 369325. - Postansdlrift: Ver-

lag Ásóer Rundbrief, Miinďren-Feldmodring,
Sďrlie8fadr 33.
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15. .11. in Offen-bach am Main, Eberhar|d-v._-
Rochow-Str. 22. Er hat an der Fertigstellung
dieses neuen Hauses seines Sdiwiegersohnes
Schumann in großer Rüstigkeit sehr viel
mitgeholfen. _

Diamantene Hochzeit: Herr' Eliot un-d
Frau Meta Krauß (Roßbach) am- 23. 11. in
Rehau, Unlitzsteig 12. -Die Eltern des früh-
vertsorbenen Grap-hikers Rudolf Krauß;
des wohl .bedeutendsten 'bildenden Künstlers
unserer Heimat, helfen noch heute in der
Ga=rdinenweberei ihres zweiten Sohnes Karl
fleißig mit; ihr Leben war von Anfang an
Arbeit und Bescheidenheit". Zu _dem so sel-
tenen Ehrentage gelten dem greisen Ju-bel-
paare die besten Wünsche der Heimat-
ge-meinschaft für einen no_ch recht langen
gemeinsamen Lebensabend. _

-_ Goldene Hochzeit: Herr Emil'Trnka un-d
Frau Elsa, geb. Holoubek (Hauptstr.) am
20. 11. in Fichtelberg/Ofr. -Das Jubelpaar ist
erfreulich rüstig und fühlt sich im Kreise der
in Fichtelberg lebenden Verwandtschaft sehr. -
wohl.. _ Herr A-dam und Frau -Frieda Mar-
tin (Schäfer-A-dam, Krugsreuth-Judıhöh) am
4. 11. in Kemnath, Ki'-. Neumarkt/Opf. Das
Jubelpaar genießt allseits hohe Achtung,
_nicht zuletzt ob seines/ unermüdlichen Ar-
beitsfleißes; noch immer sind be-ide täglich
-in der Landwirtschaft ihre-s Hausherrn mit-
tatig._Zu ihrem Ehrentage stellte sich u. a.
die SL-Ortsgruppe, -de__ren Obmann der frü-
here Schönbacher Milchhän-dler Kıühnl ist,
mit Geschenk und Glückwunsch ein.

Silberhochze-it: Herr Ernst Hä-dler (Bäk-
kermeister, Forst) und Frau Anna, geb. Voit
am 16. 11. in Forchheim'/Ofr., Martin-
Luther-Straße 1. i

Es starben fern der Heimat
Frau Betti B a u e r (Hauptstr, 87, Ausbes-

serin b. Köhler) im Oktober im Flü.-Lager
Oberelsbach/Rhön. - Hans-Dieter, der 12-
jährige Sohn des früheren Roßbacher, jetzt
Melsunger Pfarrers Walter E i b i c h, am 17.
10. an -den Folgen eines 'tagszuvor erl=ittenen
tragischen Unfalls. Er war so _un_glücklich
von einem Strohschober -gestürzt, daß er sich
neben an-deren Verletzungen auch einen W-ir-.
bels-äulenbruch zuzog. Das so jäh -be-endete
junge Leben hatte zu den -schönsten Hoff-
nungen berechtigt. - Herr Oberlehrer Rich.
G r`ü n e r (Roßbach) am 2. 8. in Ba-d Elster.
Die schwere körperliche Arbeit, -die er in den
letzten zehn Jahren unter zermürbenden
seelischen Umständen leistenmußte, hatte
seine Lebenskraft gebrochen. - Frau Marg.
G 0 l d s c h a l t, g-eb. Röder (Steingrün 51)
fast 87jährig nach nur viertäg-igem Lager am
22. 10. sanft und ruhig an =Altersschwäche -in
Nürnberg, wo sie bei ihrem ältesten 501'111

üm ara 'Se-chsal' Leberkäs gess'n hån, sua
häut dea Ãsgång rund 'vöia Sechsala kost und
mia hän an schäin Sunnt-e g'hätt. Oa die
he-itig(h)“n Böia- und Iiebmsm-itt'l-Pre-il dörf
ma däu gäua niat -denk'n! Da „Schwärz-
nig'l“-Wiat _woa za meina Zeit ja schä
g'schtorb'n und sä B'ld woa oa da Wänd
g'hängt. 'Wöi döi Gäst, döi _wos'n_ nu _ke11I11_1
hän, daz'hlt hän, woa-ra a älta Jungg'sell
und a weng'a Son-derling. Sä äizicha Leid'n-
schäft woa as Räis'n. Wenn's'n äg'fäll'n` -is,
häut' _a sä -letzas Fäßl van.Gebräu nu hålrne
vull zoL_lschlog'n läua und da Bräuknecht iS
in d' Wirtsstubm eikumma und häut g'sägt:
„Zoug'schlog'n is!““ Dös häut g'håiSS'n, däß
die Gäst häimgäih sölln und däß as Wirts-
haus zoug'spe-r_rt wiad, bis da Wiat (Vogl
håut a g'hä~iss'_n) va seina Räis wieda kinnt,
döi wos a morg'n oatritt. Is da Vogl va
seina Räis w-iedakummia,'sua -woa ä as nei
Gebräu wieda zeite und uhna a Inserät in da
Zeitung o-da a ännara Kundmächung woan
åubrn-ds die Gäst wieda -in -da-Wirtsstubm
g_'sess'n, wöi wenn se 's g'rod1'n häi'n, -däß
da Vogl wieda' däu is. Wenn e in dean
gmöitlichn Wirtshaus g'sess'n bin, woa ma
-grod, wö-i wenn die Wänd -mit mir plau-
dan, -Die Gäst woan lauta schlichta eghari-

Ernst gewohnt hatte. Der evangelische Pfar-
'rer schildertefin der E-insegnungshalle am
Nürnberger Westfriedhof ergreifend den
mühe- un-d li-ebevollen Lebensweg der Ver-
storbe-nen,_ der. s_chon 1912 der Gatte, ein
armer Han-dweber, unter Hinterlassung von
fünf unmündigen Kindern gestorben war.
Auf sich allein gestellt, hielt sie -den Haus-
halt aufrecht, erzog die Kinder, -erlebte zwei
Weltkriege und _-zuletzt noch die Vertrei-
bung, -bis sie jetzt in gesegnetem Alter ab-
berufen wurde. - Herr Andreas Jobs t
(Landwirt Hirschfeld) am 4. 2. an Herz-
schlag in Eggersdor-f, Kr. Eggenfelden. Seine
Witwe übersiedelte inzwischen nach Diebach
bei Neustadt an der Aisch. -

Es werden gesucht:
Frau Just, Lina Köhler und Emil Richter, alle drei

wohnhaft gewesen Asch, Morgenzeile 2/995. - Josef
Uhl, Hohenraingasse 2397. '-- Firma Moser BI Leibl,
I-Ierrngasse 34/1403. - Lina Goßler, Biirgerheimstr.
8/1390. -- Marie Schuster, Westend, Feuerbachstraße
1795. - Anna Haberzettl, Spitzenstraßeå. --_ Frl.
Gretel Singer, Vater soll während des Krieges bei Co-
burg eine Fabrik eröffnet--haben. - Alle Hinweise,
auch Anschriften von Familienangehörigen der Ge-
suchten, dringend erbeten an den Ascher Rundbrief.

Ascher I-Iilfskasse: Anläßlich des Ablebens des Herrn
'Ernst Klaus/Bayreuth von Fr-au Retti Schott/Bayreuth
5 DM. - Statt Blumen auf das Grab des Herrn Ed.
Joachim und der Frau Alma Geyer von Ida_ Geyer/
Münzenberg 6 DM. ---' _Anläßlic:h des Ablebens des
Herrn Ed. Joachim von den Geschw. Berta, Selma
und Hermann- Meßler 10 DM. -- Statt Begrüßungs-
blumen für den heimgekehrten Herrn Ernst Frötsch-
ner von Dr. Hilde Lammel/'Hof 10 DM, von Ferd.
Ebner/Wolfenbüttel 5 DM. -- Stattßlumen auf das
Grab der Frau Alma Geyer/München von Bertl Edel/
Eppisburg 10 -DM.- Zur Hilfskassen-Auffüllung von
H. Rudolf/Hambrücken 10 DM, Oberlehrei' W. A.
Wölfel/Weißenbadı 50 DM, Marg. Stoklas/Eltville
20 DM. - Als Kranzablöse"zum Totenfest: Hermine
Martin und_ deren' Tochter Emma Wunderlich/Gelm
hausen fürihren im April 1946 verstorbenen Gatten
und Vater Ed. Martin 15 DM; Adolf Wunderlidı
für seine in Asch beerdigten Eltern 10 DM. - Statt
Grabblumen zum Totensonntag von Frau Helene
Buchheim 5 DM, Farn. Dr. Georg Rubner 5 DM. -
In treuem`Gedenken an die heirngegangene ehem.
Direktrice Frau Berta Ruß, geb. Zäh, von Karl Korn-
dörfer/Rottenburg-Nedcar 5 DM.

 Vom Bücherbrett  
„Schönes Sudeterıland 1956“. Jahrweiser mit 28 Bild-

tafeln in Kupfertiefdruck, DM 2.20. Adam-Kraft-
Verlag, Augsburg, -- Zum zweitenrnal erscheint die-
ser prächtige Kalender mit vielen wirkungsvollen Bil-
dern, die in einem brillanten Kupfertiefdrudc wieder-
gegeben sind. Aufnahmen v_om E erland, vom Erz-
gebirge, vom Elbtal und -von Nordgböhmen, vom Rie-
sengebirge und aus Mähren, werden auf das Schönste
ergänzt durch zahlreiche Städtebilder. Die Einzelblät-
ter sind als Postkarten verwendbar. ~

„Richtlinien zum Bundesvertriebenengesetz“. Carl
Heymanns Verlag, Köln, 128 Seiten, broschiert 5.20
DM. Das Bundesvertriebenengesetz sieht den Erlaß
einer Reihe von Richtlinien und Durchführungsbe-
stimmungen vor, die für die Anwendung des Gesetzes
oft von entsdıeidender Bedeutung sind. Soweit diese
bisher ergangensind, sind sie' in dem vorliegenden
Band zusammengefaßt_und erläutert worden.'Dieser

scha Bürcha un-d hän anånna ihra G'sc:hicht'n
daz'hlt. _Dåu woa oa unnan Ti`esch ällfawäl
da ält Göld'bröiftrög(h)a Wolf '-und da
Schousta Iro mitg°sess'n, a -Brouda van Ab-
geordnet'n Iro. Döi hän anänna gean a weng
g'hänslt un-d -däu föllt ma -grod a lustigs
G's.chid1t'l ä. Sua häut da ält Wolf _amäl
g'säg't: „Alsdann Leitla, .bleibts ma redıt
g'sun~d! Die ånna Woch kumm e amäl neat,
däu howe a weng Urlaubl“ Käm häut a
dös g'sägt gfhätt, -is da Iro schå -g'stieg'n
u-nd häut g'sägt: „Däu håuts döi Stääts-
oag'stellt'n!_D' gänz Woch'n läf'n se in da
Stod üm, trog'n na Leit'_n a weng Göl-d 'ins'
H=a'us`u steck'n an Häf'n Tfrinkgöld ä -u wenn
da' Summa kinnt, gänga se vierzöih Togh
in_ Urlaub, wöi-w-enn se neat 's gänz Jäuha
frischa-Luft genough häin! Jessas, däß ich är-
ma Tropf a`Schousta wor'n bi(n)!“ Da Wolf
häut gänz rouhe g'sägt: „No, däu- wä(r)st
holt ä in Stäätsdäist gängal“ Däu drääf da
Iro:"„Dös wollt e ä, wöi e -nu liade woa.
Däu howe ba da Bjuschtehräda Bähn üm
aran Bähnwärtapost'n oag'soucht.und häit
'n ä in Komotau kröigt. Wöi e_dös owa
mein Mäila g'sägt ho, häut döi zan Greina
oäg'fänga un-d häut g'sägt: ,-,Ich gä-ih va
meina Häirnatniat furt, löiwa gäiwe in d'
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Ergänzungsband „Richtlinien`f steht inhaltlich mit
dem Kommentar zum Bundesvertriebenengesetz von
Dr. Leitreiter (Carl Heymanns Verlag, 2. Auflage,
Preis 3.85 DM) in- Zusammenhang. Die 2. Auflage
dieses Bandes erwies sich als notwendig, da die 1.
Auflage vergriffen war und weiterhin inzwischen die
Richtlinien zu § 13 des Bundesvertrieberıengesetzes,
d. h. für- die. Aussteuerung der Vertriebenen und
Flüchtlinge im Falle ihrer wirtschaftlichen und so-
zialen Eingliederung, erschienen sind. Sie mußten in
die Zusammenstellung der „Richtlinien“ aufgenom-
men und erläutert werden. Die vorliegende 2. Auf-
lage des Bandes „Richtlinien“ enthält' auch die ein-
gehende Erläuterung der „Richtlinien über die Be-
rücksichtigung bevorzugter Bewerber bei öfferıtlidıen
Aufträgen“. Damit liegt nunmehr eine vollständige
Zusammenstellung aller das Bundesvertriebenengesetz
ergänzenden Bestimmungen vor.
 

_ Nach einem arbeits- und sorgenreichen Leben
ıs_t am 6. November 1955 im Altersheim zu Vils--
bıburg Frau

i 4 Erne-stine Ko-rndörfer _
(früher Hainweg, Hain) im Alter von 86 Jahren
sanft verschieden. _

__ " In tiefer Trauer: '
Famılıen Hubert Korndörfer und Iohann Künzel

- 'nebst allen .Angehörigen

- Schlicht und einfach war sein Leben,
geschickt und' fleißig seine Hand.

_Allen lieben- Freunden und Bekannten geben
Wfr die traurige Nachricht, daß unser treuso_rgen-
der Gatte und Vater

_ ' Herr Franz D e i b I__ _
Bäckermeister un-d Kaufmann

viel zu früh im Alter von 66 Jahren am 20. 9.
1955, versehen mit den hl. Sterbesakramenten von
Gott in die ewige Heimat abberufen wurde. Wir
bitten seiner in Treue zu gedenken.

Marie Deibl, Gattin,
Marie, Frida, Sophie,
Bertl und Heinrich, Kinder.

Treuchtlingen, Friedrichstraße 26 _
früher Schönbach bei Asch

_-Gott dem Alimächtígen hat es gefallen, meine
lıebe_gute Frau, unsere treusorgende Mutter,
Schwiegermutter, Großmutter, Schwester und
Tante

Frau Martha Wunderlich.
` . geb. Ki_n-derimann

im Alter voı-1-67 -Jahfien zu sich in die 'Ewigkeit
zu rufen. - _

i In tiefer Trauer:
--E4Uard"-Wunderlidı nebst Kindern u". Angehörigen

Johannisberg/R1-ig., den 3. November 1955
Grund 163a. (fr. Asch., Herrngasse 12) _
 

Danksagung, _
_ Für die vielen Beweise aufrichtiger Teilnahme
In Wort, Schrift, Geld- und Blumenspenden beim
Heımgange unseres lieben Vaters Christian Ludwig
sagen wir auf dıeseın Wege allen lieben Bekannten
und Verwandten, sowie der Ascher Gmoi Ansbach
und der Landsmannschaft Lichtenau

herzlichen Dank. i

- ' Christiane Ludwig und Kinder.
Lichtenau b. Ansbach, fr.iAsch, Alleegasse. '
 

Iag(h)a!“ Ich kun-ntiara zouriad“n, wöi e
wollt, däß 'Komotau neat ääs da Welt is *u
däß -dort ä bräva 'Leit gitt, sie is dabä bliebm,
sie gäiht in -d' Iag(h)a. Sua moußt ich, üm
dös Unglück z'vahöit'n, mä G“such wieda
z'ruckzöiha und bin .in 'Eg'(h)a a ärma
Schousta b'lieb'm. Wä ich sellmäl fest bliebm
u wä _za da B-åhn gänga, häit ich heit ä äll
Gäua mein Urlaub und mä ält's_ 'L Wei häit
e ä läus, wäl se in' d' Iag(h)a gänga wäl“
Da gä-nz Tiesch' häut groldässe g'läc:ht.

Unna Her-rgott läu na bräv'n, äl-t“-'n Wolf
un-d sein Freind Iro seelerouha! _ -

Ascı-IER RUNDBRLEF
Heimatblatt für die aus dem Kreise Asdı vertriebenen
De_utsc:hen. - Mitteilungsblatt des Heimatkreises Asch
und der Heimatgemeinden des Kreises Asch in der
Heimatgliederung der SL.'- Erscheint zweimal mo-
natlich, davon einmal mit der ständigen Beilage „Un-
ser Sudetenland“. - Mona-tspreis DM 0.90, zuzüg-
lich 6_ Pfg. Zustellgebühr. 'Kann bei jedem Postamte
im Bundesgebiet Bestellt-werden. - Herausgeber und
verantwortlich: Dr. Benno Tins,- München-Feldmo-
ching, Aeußere Feldmochinger Straße 134. - Druck:

'_G›ugath':;&:'-Sohn, ~M_ün_dıen-Feldmoching. - Postscheck-
konto: Dr. Benno Tins, München-Kto.-Nr. 112143. -
Fernsprecher: München 36 9325. - Postanschrift: Ver-

lag Ascher Rundbrief, München-Feldrnoching,
Schli-eßfach 33.
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ASCHER DOTSCHEN
H and arbe it, Le de rzw i sdten soh le,

Damen, Gró$e 35i41
Herren, ,, 40145

]ieÍert gegen
Naďtnahme,

Írei Haus

Adolf Werner, Hambriicken, Kr. BruchsaliBaden
{Íriiher A s c h, Johannisgaslet

starke Fi]z] auÍsohle, durchgenaht

. DM 20.50.

. DM 23,50

OBERBETTEN vonde,
fadrílrma 200ii30 cm

daunendiďries lnletlFederíÚlluno DM 62.-
Halbdaunen-Í(lllq. DM 75._
DaunenÍ0llung DM 90.-
Kopíklssen 80/80 cm
DM 18.- bis DM 28.-

BETTFEDERN
_ oebrauchsÍerliq

sand prelswe?t - in allen preislagen -
und gut

Verlanqen Sie offenes Angeboi, bevor Sie
aňderweitig lhren Bedarí deďen

Rudolf Blahut, Furth i" Wald

Die Gemeinde Egelsbach bei Frankfurt
am Main stellt Interessenten

Industriegelánde
unter giinstigen Bedingungen zur Verfiigung

Tiidrtige Náherin,
mit allen vorkommenden Árbeiten vertraut, als Áuf-
siďrnperson Íúr Náhfiliale bei guter Entlohnung von
bedeulender stoffhandsdluhfabrik gesuďrt. Neubau-
wohnung vorhanden. Angebote unrer "3/22'an den
Verlag.

Nikolo - Kaffeekrčinzóen

RECHTZEITIO AN WEIHNACHTEN DENKEN I

Familieníreude schenken l
HEIMKINOS begeisfern .iedes Jahr
ElÍern und Kindersóarl
Niďrt zÓgern, GÍatisliste Íur Apparalé und

Frlme verlangen von
VETSANDHAUS OPTIKEN SEIDL

Kitzingen/M. (51) (Silz Asch)

Echte Ol m iitzer Ou a rgel
. 1,6 kg-Kisíe DM 3'85
versendel frei Haus per Nachnahme

oua'gglve'sand ořoul'lt
lllerbeuren 2 Sdrwabon

soll óo Jah?€n Judc'endoultó9Í HgrleIlel

B ETI F E DERN-E i n ka uÍ i sl Verlrauenssaóe
Fertlge oberbctlen von DM 5ó.- auÍwěrts

Ferltge Ílrscn von DM 20.- auÍwárts
Ggsóllrsene Bel'tíedern
per PÍd' oM 

'.-, 
lí.- und |4.-

Ungeldlllssene BgtÍÍcdeln
per Píd. DM a._,7.ro, íl.- und í4.-

Betlwšsóe: coveřlÚre, Slreiiendamasl u. Blů]
mendamasl in viel. Preislag., auch 140 cm breit
lnlol{e oarantierl Íarbecht und íederdicht in
;eder PrÉrslage von lhrer allbewáhrten
Heimatíirma

BET.TE]I.PLOSS
(r3bl DILLINOEN/Donau
oe9r. t8ó5 AsďriSudeiengau

Zu dem am 12. Dezember
stattfindenden

1-2 Handsdruhzusdrneider
werdeo auígenommen:

Tanner Handsďruhfabrik' Tann/Rhón.

Kleinere Stoffhandsďruhfabrik suďrt ledigen
obersďrneider,
eventuell- tůďrtigen Zusďlneider, der glaubt, Ober-
sďrneider maďten zu kónnen. Audr wird eine tiiďrtige
Direktrice eingestellt. Ángebote urrter.l/22" an den
Verlag,

N,I".dtl"*rf 
"b.tkim Raum Frankfurt suďrt dringend

jungen Kaufmann
mit teďrnisclrem Verstándnis in ausbaufábige Dauer-
srellung. Ángebore gnter .2f22" an den Verlag.

Das echte Asdrer

. Pf ef f erniissel-Gewiirz
liefert wieder prompt naďr iiberallhin

Franz Mehlhose, Miindren 23, Clemensstrafie 65

Fiir 'die uns anláBliďr unserer goldenen
Hoďrzeit so zahlreiďr dargebraďrten
Gliid<wiinsdre und AuÍmerksamkeiten
sagen wir auf diesem'$řege allen unseren

herzlidrsten Dank
Alfred und Marie Merker, Rehau.

Fiir die uns anláíšliďr unserer Vermáhlung dar-
gebraďtten Glůd<wúnsdte und Gesďrenke danken
wir, zugleidr im Namen unserer Eltern, reďrt
herzliďt.

Ernst Vunderliďr und Frau Anni, geb. Kukla
fr. Ásdr' Emil-Sďrindler-Str. 2. Zwi.ttau

MOTORRADSTIEFEL
(Asďter Erzeugnis) sďlwarz Box, edltes Lammfell-
Íutter, zwiegenáht' ReifiversdrluB,'!í'abensohle

GÍ. 4o/a6

DM se.s0
g€gen

Naďrnahme

frei Haus

Auslieferung:
Hermann Rudolí, Hambrii*en,t K.eis Brudrsal/Baden

laden wir
leute von
Umgebung

Rudolf und Ilse
Café u. Konditorei,

die Asďrer Lands-
Gro( - Bused< und
herzlidrst ein.
Albert

Gro8en - Bnrsed<

lUM, Lll(OnEt urD PUNScll
noch rudetcndeÚt3ch.r A"'

jetzt wiedcr in,í5 sortcn zu heben!
Eine Flasďle fůr 1 Liter DM 1'5o

Hunderte begeisterte Ánerkennungen!
ln Drogerien und teilw. Ápothcken; wo niďrt,

bestellen Sie bcim ÁlleinherrteIlerl
KARL BREIT' Góppingcn, Sďrillcrplatz 7a

(frúher RoBbaďr, Sudetenland)

Sďrbn ab 2 Flasdrcn portoÍrcic Zusendung

Jetzt audr
Vcrsand in fertigcm RUM sudetendeutsďler Árt
und LIKUREN, wic Kaiserbiro, Kiimmel, Gliih-
wÚrndrén, Punsďr, Korn, Bitterlikóren und

weitercn 30 Sorten
in 1-Liter-, Q,7-Liter- und 0,5-Liter-Flasdren

Verlangcn Sie Preisliste!
Álle Sort. ]- G"'e-"& g"."'.i"", .

KARL BREIT' Góppingen_Vilrtt., Sdrillcrpl. 7a

Zum'Weihnaďrtsfest empfehle iďr meineř
werten Heimatkundsdlaft wieder wie
alle Jahre:
Asdrer Lebkúchen; Mandeldessert' zimt-

sterne' zedernbrot, Puppengebád<,
Nougat- und Marzipanstollen, sowie

Reibkudren und unser; Gewiirzmischung
bei gleiďrbleibenden Preisen und der
altběkannten Qualitát.
Konditorei Christ. Aeďrtner-Miindrberg;

Bismard<straíŠe 1

Hcrusmittel Nr. I
í{lr den cmpíindliďl€n Magon,
bel sóleóter Verdauung und
tuř Appélit_Anregunq isl dcr

3 lichtet-Bilter $s
mll du NaturkraÍt von llbor

25 h.ílsamen Kl5ulcřn
Roberl RióÍer

l{oí/Saalc' Kónlgslíóte tló

Ú0fllÚtcfu!

-176-

F
-1' Ü

` JD

„J

rf

F'-_

.Ä-«

2'

ll

l
E;

ııı-..

;
i

l

_ _

Das passende 0___B_____l_E____§ B l__§_____T_____T E N dw
d ' illndı lınılflaunen les e
Federfüllung DM 62.-
H d n ll D 75-A S C H E R D 0 TSC H E N »2ı2.a›†flı%g~

.J Ko fklssen 80/80 cm '\ ml”Handarbeit, Lederzwischensohle, starke Pilzlaufsohle, durchgenäht _ ›<~›*~<›< 18-- bis W 28--_

DM 20.50 «sg Damen, Größe 35,341 . .
sHeirren, „ 40/45 . .0 DM D 23.50

liefert gegen `
Nachnahme, t

A frei Haus

Adolf Werner, Hambrücken, Kr. Bruchsal/Baden
. (früher A s c h, Johannisgasse] A

RECHTZEITIG AN WEIHNACHTEN DENKENI
' Famllienfreude schenkenl

. HEIMKINOS begeislern jedes .lahr -
Ellem und Kindersd1arl
Nicht zögern, Gralislisfe für Apparale und

Filme verlangen von '
VERSAND!-IAUS OPTIKER SEIDL

Kitzingen/M. (51) (Silz Asch)

Echte Olmülzer Quargel
i

_ 1,6 kg-Kisle DM 3.85
versendel frei Haus per Nachnahme

- _ Quargelversend Greufh
Illerbeuren 2 Sdırraben -

' Seit 60 Jahren sudetendeufscher Hersteller
_

B ETTFEDERN-Einkauf ist Verlrauenssadıe
Fertige Oberbefien von DM 56.- aulwärls '
Ferllge Kissen von DM 20.-' aufwärts
Gesdıllssene Beflfedern
per Pfd. DM 9.-, 11.- und 14.--
Ungesdıllssene Betlfedern

hi; 7ıuo|' und 14ı'1

Befiwäscheı Coverlüre, Slreifendarnast u. Blıil-'~
mendamas† in viel. Preislag., auch 140 cm breit
lnlefie garaniierl farbechf und federdidwf in
{_eder~Preıslage von Ihrer altbewährien

eimalfirma

ABETTEN-PLOSS
usb; oıı.ı.ıNoısı~ı/ Donau A
Gegr. 1865 Asch/Sudelengau

R

_ Hausmittel Nr. 1
für den empfindlichen Magen,
bei schlechter Verdauung -und
zur Appetit-Anregung ist der

 3 Richter-Biller es 0
mil der Nalurkrafl von über

25 heilsamen Kräulern
- Roberl Richter
Hoflåaale, Könlgslraße 66

.  N Z E N A
_ Ri zur Selbstbereltung von
Rllmı IJICURBN UNI) PUNSCII

noch sudetendeutsel-ıer Art

jetzt wieder in 45 Sorten zu haben!
Eine Flasche für 1 Liter DM 1.50

Hunderte begeisterte Anerkennungerı!
In Drogerien und teilw. A otheken; wo nicht,

bestellen Sie beim Alléinhersteller:

KARL BREIT, Göppingen, Schillerplatz 7a
(früher Roßbach, Sudetenland)

Schon ab 2 Flaschen portofrei: Zusendung

Jetzt' auch
Vørsaııd in fertigem RUM sudetendeutschcr Art
und LIKUREN, wie Kaiserbirrı, Kümmel, Glüh-
würmchen, Punsch, Korn, Bitterlikören und

weiteren 30 Sorten
in 1-Liter-, 0_„7-Liter- und 0,5-Liı:_er-Flaschen

' Verlangen Sie Preisliste!
Alle Sort. im Geschrnadt garantiert wie daheim.
KARL BREIT, Göppiıigen-Wrim., sdıiııerpı. ra

u Zu dem- am 12. Dezember
stattfin-denden " _

Nikolo-Kalleekränzdıen
l 'laden wir -die Ascher Lands-

' leute von Groß-Buseck und
,Umgebung herzlichst ein.

Rudolf und Ilse Albert '
Café u. Konditorei, Großen - B-"useck
, _

Zum Weihnachtsfest empfehle ich meiner
werten - Heimatkundschaft wieder wie
alle Jahre: -
Ascher Lebkuchen; Mandeldessert, Zimt-

sterne, Zedernbrot, Puppengebäck, -
Nougat-› und Marziparıstollen, sowie

Reibkuchen und unsere Gewürzınischuııg
bei .gleidıbleibenden Preisen und der
altbekannten Qualität.
Konditorei Christ. Aechtner-Münchberg,
_ 'Bismarckstraße 1

V ` n ' Ü 'Ml'r|\liııııı!
WiılielamulleMurl<en gegen beqıiıııiı-Ilıınotsıuteıı,
Anzuhlgsdıon cıbl|-_. Postkarte genügtu.Sieerhol-
ten kostenlusSd1reıbı1ıusdıınen-Ratgeberllı. 206 C

EL-i-CO-Göttingen

--176--

älßt BEttı=ıaı›EııN
_ 'gebrauchsferlig

5l'":"l_'å°å5__:':°'f _ in allen Preislagen
Verlangen Sie offenes Angebot, bevor Sie

- anderweitig Ihren Bedarf decken .

Rudolf Blahut, Flırlh i. Waldi

Die Gemeinde E g e l s b a c h bei Frankfurt
am Main stellt Interessenten ' '

Industriegelände
unter günstigen Bedingungen zur Verfügung

Tüchtige Näherin,
mit allen vorkommenden Arbeiten vertraut, als Auf-
sichtsperson für Nähfiliale bei guter Entlohnung von
bedeutender Stoffhandsclıuhfabrik gesucht. Neubau-
wohnung vorhanden. Angebote unter „3/22“ an den
Verlag.

1-2 Handschuhzuschneider
werden aufgenommen:

Tanner --Handschuhfabrik, Tann/Rhön

Kleinere Stoffhandschuhfabrik sucht ledigen
Obersclmeider, '
eventuell, tüchtigen Zuschneider, der -glaubt, Ober-
schneider machen zu können. Audı wird eine tüchtige
Direktrice eingestellt. Angebote unter „1/22“ an den
Verlag. `

' Maschinenfabrik -
im Raum Frankfurt sucht dringend

jungen Kaufmann
mit technischem Verständnis in ausbaufähige Dauer-

_ stellung. Angebote unter „2/22“ an den Verlag. '

*IIIIlllIllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllIllIllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllll
Das echte Ascher i l

, Pfeffernüssel-Gewürz
liefert wieder prompt nach überallhin '

Franz Mehlhose, München 23, Clenıensstraße 65

- llllllllllllllllllllllllllllllillllllllllllllllllllllllfllllllllllIlllllllIllIllllllllllllllllfilllllllll

Für -die uns anläßlich unserer goldenen
Hochzeit' so ' zahlreich -dargebrachten
Glückwünsche und Aufmerksamkeiten-
sagen wir auf diesem Wege allen un-.se-ren

herzlichsten Dank '
Alfred und Marie Marker, Rehau.

Für die uns anläßlidı unserer Vermählun dar-
gebrachten Glüdcwünsdıe und Geschenke cfanken
wir, zugleich im Namen' unserer Eltern, recht
herzlich.

Ernst Wunderlidı und Frau Anni, geb. Kukla
fr. Asch, Emil-Schindler-Str. 2. ' Zwittau

MOTORRADSTIEFEL
(Ascher Erzeugnis) schwarz Box, echtes Larnmfell-
futter, zwiegenäht, 'Reißverscl'ıluß, Wabensohle

Gr. 4o/46

DM 59.50
gegen

Nachnahme
frei Haus

Auslieferung; „

Hermann Rudolf, Hambrücken,
\l _ _ Kreis Bruchsal/Baden

_ _ ___


